wegen 


* 
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Diefes Blatt (fruher „Neuer Albinser Ameiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1.60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Wk. 


Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. 


| Inſertions⸗Kufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefer Zeitung. | 
ee 7 * 
Nr. 141. 
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Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 16. Juni. 1 5 

Das Haus beendete heute die zweite Berathung 
des Nachtrags zum Reichs haushaltzetat. en 

Beim Etat für die Heeresverwaltung wird die erſte 
Rate für einen Kaſernenneubau in Wiesbaden, welche 
die Commiſſion zu ſtreichen beantragt hatte, genehmigt, 
im Uebrigen werden ſämmtliche Poſitionen nach den 
Vorſchlägen der Commiſſion erledigt. Ebenſo wird 
der Nachtragsetat für die Marine, für die Poſtver⸗ 
waltung und für die Reichsbahnen genehmigt. 

In das Anleihegeſetz wird nachſtehende Beſtimmung 
auf Antrag der Abgg. v. Leipziger (conf.), Lieber 
(Er), Müller: Fulda (Ctr.) und Paaſche (natlib.) 
aufgenommen: „Von der in dleſem Geſetze ertheilten 
Anleihe: Ermächtigung iſt nur inſowelt Gebrauch zu 
machen, als der Bedarfsbetrag nicht durch Mebrerträge 
7 den außer den Matrikularbeiträgen zur Reichskaſſe 
n regelmäßigen Einnahmen ſeine Deckung 

Der zweite Nachtragsetat wird darauf in erſter 
und zweiter Berathung ohne Debatte angenommen. 
Sodann werden Rechnungsſachen erledigt. 

Nunmehr wird die Mllttärvorlage in dritter Leſung 
genehmigt. Schließlich folgen Petitionen. Bei der 
1 mmung über den Antrag über die Petition be⸗ 
reſfend den Beſähigungsnachweis im Bauhandwerk 
zur Tagesordnung überzugehen, bezweifelt 

Abg. Fiſchbeck (freſſ. Volksp.) die Beſchlußſähig⸗ 


keit des Hauſez 
Abg. v. Bennigſen (nat. ⸗lib.) beantragt, den 
Gegenſtand von der. Tagesordnung abzuſetzen, wo⸗ 
rauf Abg. Fiſchbeck abermals die Beſchlußfäbigkeit 

anzweifelt. 
An der Abſtimmung nehmen nur 176 Mitglieder 

Theil. Das Haus iſt demnach nicht beſchlußfähig. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Interpellation 
bean 


nommen. 3985 

Es folgt die Verleſung der Interpellation der 
Abgg. Albers (Ctr.) und Gen., worin die Regierung 
gefragt wird, ob der Kohlenbedarf der Staatseiſen⸗ 
bahnen, ſoweit er aus dem weſtfäliſchen Revier ent⸗ — Dem „Berliner Tageblatt“ zufolge iſt dem 
nommen wird, für 1896/98 zum Preiſe von 9 Mark ſälteſten Sohne des außerordentlichen und bevollmäch⸗ 
für die Tonne verſchloſſen worden ſel, und 2., im ligten chineſiſchen Botſchafters Li⸗Hung⸗Tſchang, Lord 
Falle der Bejahung, welche Gründe für die Bewilli⸗ J Lil, der Königliche Kronenorden 1. Klaſſe verliehen 
gung dleſes höhern Preiſes beſtimmend geweſen ſeien.] worden. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) begründet die Inter⸗ — Wie die 
pellation. Die mit dem Kohlenſyndikat abgeſchloſſenen] bei dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
Preiſe hätten ſich von Jahr zu Jahr erhöht, und jürſt am Sonnabend zu Ehren des außerordentlichen 
dadurch würden die allgemeinen Kohlenpreiſe beein⸗ und bevollmächtigten chineſiſchen Botſchafters Li⸗Hung⸗ 
flußt. Dabei hätten fi die Produktlonskoſten eher] Tſchang ein Diner ſtatt, zu dem zahlreiche Einladungen 
verringert als erhöht. ergangen ſind. 

— Die Budget⸗Commiſſion des Reichstages nahm 
den Geſetzentwurf bezüglich der Abänderung des Ge⸗ 
ſetzes für die Schutztruppe nebſt der Reſolution Arnim 
an, den Reichskanzler zu erſuchen, die Ueberſicht der 
feſtgeſetzt und vom Finanzminiſter gebilligt worden ſel. = Südweſtafrika thätigen Geſellſchaften unter Bei: 
jügung der betreffenden Verträge vorzulegen. Im 
Laufe der Debatte ſprach Abgeordneter Prinz v. Aren⸗ 
berg (Centr.) ſeine Befriedigung über die Vorlage 
aus, die den Wünſchen des Reichstages Rechnung 
ige. Der Direktor der Colontalabtheklung im Aus⸗ 
i wärtigen Amte, Wirkl. Geh Legatlonsrath Dr. Kayſer, 
Beſprechung der Interpellation findet im ſchwach⸗ En darauf hin, daß der Schwerpunkt der Novelle 
in dem S 21 liege, nach dem die näheren Vorſchriften 
züber die Organiſation der Schutztruppe von dem Reichs⸗ 
Kanzler erlaſſen werden ſollen. bednete 
von Arnim (Meichep.) hält die Umgeſtaltung der 
Colontalabthetlung für dringend nothwendig. Dr. 
Kayſer erklärt, es liege nicht in der Abſicht des Herrn 
Reichskanzlers, die Schutztruppe in beſondere Beziehung 
zur Colonialabtheilung zu bringen. Die Colontkal⸗ 
abthetlung werde immer die Unterſtützung des Krlegs⸗ 
miniſters beanſpruchen müſſen. Der beklagte Dualis⸗ 
mus ſei nur zu beſeitigen, wenn die abcommandirten 
Offiztere von den belmiſchen Behörden losgetrennt 
würden. Deswegen werde ein beſonderer Körper ge⸗ 
bildet, die Schutztruppe. Dieſelbe werde dem Gon- 
berneut unterſtellt. Der milltäriſche Schwerpunkt liege 
lediglich in der Colonie. Eine ſchnelle Entſcheidung 
ſet das Beſte, auch in finanzieller Beziehung. 

— Wie die „Poſt“ ſchreibt, wurden heute in der 
Fraktion der deutſchen Reichspartei die Commiſſions⸗ 
beſchlüſſe zum bürgerlichen Geſetzbuch durchberathen. 
Hierbei ergab ſich eine faſt völlige Uebereinſtimmung 
mit der Haltung und den Anträgen der Commiſſions⸗ 


den auswärtigen Vertretern den Dank und die An⸗ 
erkennung für ihre verdienſtvolle Thätigkeit auszu⸗ 
ſp rechen. 


8 
rhei € 2 t betr. Staatsm 

Nee e En neee 
etitionen. 9 


mchte Geschenken "über an ins⸗ und 
ſammlungsrecht, ſowie des Geſetzentwurfs betreffend 
die Schutzlruppen und der Nachtragsetats; Wahl⸗ 
prüfungen; zweite Leſung des Depotgeſetzes. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 15. Juni. 


Das Haus ſetzte heute die Berathung des Antrages 
1 betr. dle Beftimmungen über den Betrieb 
10 äderelen und Conditoreten, fort. , 
q 09. Möller (natlib.) verwahrt fih gegen bie 
aua als jet es feinen Freunden mit der Geſetz⸗ 
5 ung von 1891 nicht Ernſt geweſen. Sie ſtimmten 
e Arendt zu, weil die Verordnung des 
15 esratus dem Arbellerſchutzgeſetz nicht entſpreche 
und praktiſch weder nöthig noch durchführbar jet. 
5 Dirt Geb. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Meyeren weiſt 
Welche, Keel lagtelt der Bundes rathsverordnung nach, 


gebörig verkündi * 
nach der Anſicht der meiſten n 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Junl. Der Kalſer und die Kalſerin 
unternahmen heute früh einen gemeinſamen Spazierritt 
in die Umgebung des Neuen Palais. Zurückgekehrt 
von dieſem hörte der Kalſer Vorträge. Mittags fand 
im Neuen Palais zu Ehren des Vizekönigs Li⸗Hung⸗ 
Tſchang eine Tafel ſtatt, zu der außer den Hofſtaaten 
elne größere Anzahl Perſonen geladen war, darunter 
Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen, 
der Großherzog von Sachſen, Prinz Albert von 
Belgien, Erbgroßherzog von Sachſen; Herzog Ernſt 
Günther zu Schleswig » Holftein, Prinz Ernſt von 
Sachſen⸗ Weimar, Herzog und Herzogin Johann 
Albrecht von Mecklenburg, Prinz Albert zu Schleswig⸗ mitglieder. Es wurde dann der Beſchluß gefaßt, alle 
Holſtein⸗Sonderburg⸗ Glücksburg, Prinz Ernſt von] Mitglieder der Fraktion dringend zu erſuchen, zur 
Sachſen⸗Altenburg, Prinz und Prlnzeſſin Aribert von] Plenarderathung am Donnerſtag vollzähllg zu er» 
geſetze vollkommen gleichwerthig jet Anhalt, Prinz Albert zu Schleswig⸗Holſtein und Erbe ſcheinen. Arnd 

Abg. Stötzel (Ctr.) führt aus, daß das Cent prinz und Erbprinzeſſin von Hohenzollern. Mit dem — Die antiſemitiſche Fraktion des Reichstages 
nicht nur im Intereſſe der Arbeiter ſondern auch der Leafs ene e 9 we En re a 7 

2 5 - e comte . = ‚ Jang⸗loh, 5 . Baſſermann und Gen. 
e gegen bete e Vicomte Ll⸗ching⸗ſhu, Llen⸗ſang, der Zolldirektor Dol⸗] Reichstag ee N an 5 1 
ER 5 rũtt (fre conſ.) eſtrei ei aß die erords | meticher Detring, ſowie der zum Ehrendienſt komman⸗ zweiter Leſung beſchloſſenen Textes des Geſetzentwurfs 
Arbe eſetzeszkraſt habe; die Re chscommiſſion für] dirte Oberſt Liebert und der Legatlonsſekretär Kreyer.] betreffend das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht fol: 
Arbeite att habe überhaupt für den Ausbau der] Mit Einladungen waren ferner beehrt: der Reichs⸗ genden einzigen Artikel zu ſetzen: Inländiſche Bereine 
* erſchutzgeſetzgebung ungenügende Vorarbeiten ge⸗ kanzler, der Staatsſekretär des Auswärtigen und auch | jeder Art dürfen mit einander in Verbindung treten. 

5 ſämmtliche bier anweſenden aktiven Staatsminiſter,] Entgegenſtehende landesgeſetzliche Beſtimmungen ſind 

die Herren des kalſerlichen Hauptquartiers, die Kabinets⸗ aufgehoben, 2. in der Ueberſchriſt die Worte: „Wer 

cheſs, mehrere höhere Generale, der portugleſiſche eins⸗ und Verſammlungsweſen“ zu erſetzen durch das 
Oberhoſmeiſter Graf Ficalho, der kgl. belgiſche Ger | Wort „Vereinsweſen“. a 

ſandte Baron Greindl, der chineſiſche Geſandte Hſü⸗ — Beim Reichskanzler findet Sonnabend zu 

Ehren Li⸗Hung⸗Tſchangs ein großes Feſtmahl ſtakt. 


chin⸗chen und andere. Die Tafel war in der Jaspis⸗ 

Galerie gedeckt und zählte etwa 100 Gedecke. Das] Sonntag wird ſich Li⸗Hung⸗Tſchang, einer Einladung 
Kaiſerpaar ſaß nebeneinander, die Kaiſerin zur Linken 
des Kaiſers. Gegenüber dem Kaiſerpaar hatte der 
Reichakanzler den Platz; ihm zur Rechten ſaß der 
Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang. Die Tafelmuſik wurde 
von dem Trompetercorps des Regiments der Gardes 
du Corps und des Lelb⸗Garde⸗Huſaren⸗ Regiments 
ausgeführt. Die Gäſte des Kaiſerpaares waren mit 


Abg. Bachem (Ctr.) nimmt die Commiſſion für 
Arbeiterftauiftit gegen dieſen Vorwurf in Schutz und 
1 Verordnung für ebenſo rechtsgültig wie die⸗ 
ienigen über die Sonntagsruhe. Eine Nachprüfung 
über die Geſetzmäßigkelt derſelben durch den Richter 
würde Dieje ganzen Verhältnſſſe untergraben. Eine 
mutlich: Hausfrau werde gern das friiche Morgen⸗ 
zei entbehren, wenn die geſundheitsſchädliche Nacht⸗ 
Beet und 18ftündige Arbeitszeit in den Bäckereien 
NEN ben. 

8 g. v. Brockhauſen (conſ.) widerſpricht den 
luriſtiſchen Ausführungen 5 Nene e 
i Abg. Sıöder (b. k. Fr.) tritt für die Verordnung 


Kiel begeben und Montag früh daſelbſt die katſerliche 
Werft beſichtigen. Die, der kalſerlichen Marine uns 
mittelbar benachbarte Schiffsbaugeſellſchaft Germanta 
hat den Gaſt auch zu einer Beſichtigung ihrer 
e eingeladen und dieſer hat die Einladung 

It. 


din, x n einem kalſerlichen Dampfer wird Lie 
Nero . Zurücknahme die Autorität der Reglerung] Sonderzug ven Berlin nach Wildpark gefahren Hung⸗ Lich eine Rundfahrt im Keel Hafen und 
der on Burke; und warnt davor, auf dem Gebiete und traten die Rückkehr von dort nach bis zur Holtenauer Schleuſe machen. 
zurnzuſchrelte m ftile zu ſtehen, geſchweige denn | Berlin kurz nach drei Uhr Nachmittags an. — Die „Münch. Allg. Ztg.“ kann gegenüber der 


Nach dem Frühſtück begaben ſich der Kaiſer mit dem 
chineſiſchen Vizekönig LiI⸗ Hung ⸗Tſchang und dem 
beiderjeitigen Gefolge nach der Mopke, wo das Lehr⸗ 
Inſanterie⸗Bataillon aufgeſtellt war. Se. Majeſtät, 
in der Uniform des Regiments der Gardes⸗du⸗Corps, 
ſchritt die Front des Bataillons ab, für den Vizekönig 
war ein Seſſel, und hinter demſelben ein großer chine⸗ 
ſiſcher Schirm zum Schutze gegen die Sonne auf⸗ 
geſtellt. Es wurden einzelne Leute vorgezogen, an wel. 
chen der Kaiſer dem Bizekönig die Ausrüſtung und 
das Gewehr erklärte; dann wurden Zelte auf⸗ 
geſchlagen, worauf ein Schulexerzieren unter Oberſt⸗ 


partikulariſtiſchen Ausſchlachtung des Moskauer Zwi⸗ 
ſchenfalles verſichern, daß der Prinzregent durch die 
Behandlung und Aufbauſchung des Vorganges ſowle 
durch die hierbei hervorgetretene reichsſeindliche Ges 
ſinnung ſehr unangenehm berührt iſt, und daß auch 
Prinz Ludwig jene ganze Art ſehr peinlich empfindet. 
Die „Münch. N. Nachr.“ conſtatiren, daß im Einver⸗ 
nehmen mit Prinz Ludwig von vornherein verſucht 
worden iſt, den ganzen Vorfall für die weitere Oeffent⸗ 
lichkeit zu verſchweigen. Unter den bei dem Feſte an⸗ 
weſenden deutſchen Journaliſten — andere waren nicht 
anweſend — war die Parole ausgegeben, die Ent⸗ 


9. Sch 5 1 
daß die all (conſ.) weiſt den Vorwurf zurück, 
und becher in der Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
ſelen; fie wollt in der Sozialreſorm lälfig geworden 
rum ſolle m en nur Einjeitigleiten vermeiden. Was 
können? Die die Verordnung nicht zurückziehen 
deicheß fel einontlitnaßme des gedllz chen Schul 

artei trete für di el ſchwierigerer Akt geweſen. Die 

üdfichten ein Jene nn materiellen 
0 eugun 

Mittelftand die Grundlage des Stans gung, daß der 


Abg. Pleß (Ctr.) ſpricht für die Verordnung. 


Abg. Möller (natlib.) führt aus, daß er keines⸗ lieutenant v. Uslar ſtaltfand, dem fi 5 13 
6 EUR Rn: . > ‚ ich ein Feuer⸗gleiſung des unglücklichen erſten Tiſchredners ſowie 
woll aber Fommiifion für Arbeiterſtatiſtik aufgehoben, geſecht, mit 40 Platzpatronen pro Mann, anſchloß. die bezüglichen Worte des Prinzen als nicht geſprochen 


Die Chineſen zeigten an den Exercitlen, beſonders an 
dem Feuergeſecht, lebhaftes Intereſſe. Nach dem Ge⸗ 
ſecht ſand ein zweimaliger Parademarſch ſtatt; nach 
deſſen Beendigung die Offiziere zum Vizekönig be⸗ 
befohlen wurden, der ſich längere Zeit mit ihnen 


zu verſchweigen. So hatte man gehofft, daß auch der 
Katjer nichts davon erfahren werde. Prinz Heinrich 
hatte ſelbſt zugeſagt, dem Kaiſer nicht darüber zu be⸗ 
richten. Die Abſicht wurde von dem Correſpondenten 
eines Wiener Blattes durchkreuzt. Erſt dann hat 


b a Thätigkeit auf andere Ziele gerichtet 
bg. v. Kardorff betont im Schlußwort, da 
2 die Gegnerſchaft gegen die Acbetlerſcußgeſeh⸗ 

ung durchaus ſern liege; er halte die Verordnung 


* 
15. Pf., Nichtab ? 
Inferale Ahlem, weten 25 lf pro gelte Sede 
Expedition Spieringſtrutze Nr. 13. 
Für die Redaktion verantwortlich: A. Schultz in Elbing. 
für den lokalen und Inſeratentheil H. 
Eigenthum, Druck u. Verlag von H. 


„Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet, findet f 


der kaiſerlichen Marinevberwaltung Folge leiſtend, nach 


ile oder deren 
dier 16 Ff. 


achau in Elbing. 
aartz in Elbing. 


einen Beſuch gemacht. 


München, 16. Juni. Der Prinzregent empfing 
heute den Flügeladjutanten des Kaiſers. Oberſten von 
Kalckſtein, welcher die Glückwünſche des Katſers an⸗ 
läßlich der 25jährigen Zugehörigkeit des Prinzregenten 
zur preußiſchen Armee überbrachte. Außerdem empfing 
der Prinzregent eine Abordnung des Magdeburgiſchen 
Feldartillerteregiments Nr. 4, deſſen Chef der Regent Hit. 

Schwerin, 16. Juni. Der Großherzog hat den 
Herzog Heinrich mit ſeiner Vertretung bei der Ent⸗ 
hüllungsſeler des Kyffhäuſerdenkmals betraut. 

Dresden, 16. Juni. Die Königin empfing heute 
Vormittag in Villa Strehlen den Flügeladjutanten 
des Kaiſers Major Grafen Moltke. E 

Schwerin l. Mecklb., 16. Junk. Der frühere 
n Hermann von Buchka iſt geſtern ge⸗ 
torben. 


Karlsruhe, 16. Juni. In der heutigen Sitzung 
der Zweiten Kammer wurde die Nothſtandsvorlage 
betreffend die durch das Hochwaſſer im März ange⸗ 
richteten Schäden einftimmig angenommen; alsdann 
genehmigte die Kammer die Vorlage, betreffend den 
Karlsruher Rheinkanal und Rheinhafen, entſprechend 
den Commiſſionsanträgen, mit 33 gegen 29 Stimmen. 

Bremen, 16. Juni. Der frühere Redacteur und 
Geſchäftsführer der hieſigen ſozialiſtiſchen „Bürgerz.“ 
Gottlieb wurde heute vom Schwurgerichte wegen be⸗ 
trügeriſchen Bankrotts zu 1 Jahr und 3 Monaten 
Zuchthaus und zu zweljährigem Ehrverluſt verurtheilt. 

Kiel, 16. Junk. Die neue Rennyacht des Kaiſers 
„Meteor“ iſt heu:e von England hier eingetroffen. 

Hamburg, 16. Juni. Das Landgericht verur⸗ 
theilte den Bauunternehmer Claußen, der wegen 
wiederholter Untreue und Heblerei angeklagt war, zu 
9 Monaten Gefängniß. — Entgegen der Meldung 
eines Wiener Blattes vom Sonntag iſt der „Home 

ſche Correſpondent“ in der Lage feſtzuſtellen, 
daß das Befinden des Fürſten Bismarck dem hohen 
Alter des Letzteren entſprechend ein ſehr gutes zu 
nennen fit. Kleine Beſchwerden, die bei keinem 
81 jährigen Manne ausbleiben, abgerechnet, ſel von 
legend welchen Leiden, auch katarrhaliſchen, keine 
Rede. Schlaf und Appetit ſind gut. Der Fürſt fährt 
Nachmittags 2 Stunden ſpazieren, iſt bei gutem 
Humor, bis 11 Uhr im Kreiſe der Seinen und bes 
giebt ſich ſodann zur Ruhe. Er ließ ſogar am Sonn⸗ 
tag, was er ſchon lange nicht mehr geſtattet hat, einen 
größeren Hamburger Kriegerverein, der zufällig in 
Friedrichsruh war, vorbeidefiliren und durch den 
Park marſchiren. Sao 

Stettin, 15 Juni. In Berlin empfing geftern 
der chineſiſche Vicekönig Li⸗Hung⸗Tſchang den Direktor 
des hleſigen „Vulkan“ Herrn Stahl und nahm von 
dieſem die Einladung zum Beſuche des „Vulkan“ ent⸗ 
gegen. Der Vicekönig wird am 20. Juni in Stettin 
eintreffen. ; 


Die Novelle zur Gewerbe⸗Ordnung. 


Am letzten Freitag hat der Reichstag die Novelle 
zur Gewerbe⸗Ordnung glücklich zu Stande gebracht. 
Durch 14 „Novellen“ ſſt nunmehr das Geſetz ab⸗ 
geändert worden, das uns vor 26 Jahren von den 
meiſten Reſten der zünftleriſchen Geſetzgebung der 
„guten alten Zeit“ befreite und uns zwar nicht, wie 
die Reaktlonäre heute ſagen, eine ſchrankeuloſe Ge⸗ 
werbefreikeit, aber doch eine im Allgemeinen der Ent⸗ 
wickelung der wirtbſchaftlichen Verhältniſſe angepaßte 
Regelung brachte. Faſt jede dieſer 14 Aenderungen 
bedeutete eine Verſchlechterung des Geſetzes. Immer 
mehr wurde dem Einzelnen die Möglichkeit und das 
Recht geſchmälert, ſeine Fähigkeiten zur Geltung zu 


bringen und ſeinen Lebensunterhalt durch Aus⸗ 
nutzung der ihm derliehenen Kräfte zu ges 
winnen, und das neueſte Erzeugniß unſerer 
geſetzgebenden Faktoren bleibt in dieſer Hin⸗ 


ſicht nicht nur hinter ſeinen Vorgängern nicht zu⸗ 
rück, im Gegentheile, es greift noch viel rückſichtsloſer 
als dieſe ein. Und wenn nicht die Rivalität zwiſchen 
Bötticher und Berlepſch geweſen wäre, ſo hätte der 
Reichstag gleik noch die 15. Novelle beſchließen 
können. So bletbt dieſe der nächſten Seſſion vorbe⸗ 
halten: dann wird dem Handwerker von oben her 
„geholfen“, wie man jetzt dem „ſeßhaften Kaufmann“ 
helfen zu wollen behauptet hat. Zwar iſt allerdings 
der Drogiſt auch Kaufmann, ihn aber betrachtet man 
als Eindringling in den Bereich des Apothekers, und 
deshalb iſt auch ſeine geſchäftliche Thätigkeit eingeengt 
worden. Im Uebrigen mußten diesmal dle Hauſirer 
und Handlungsrelſenden die moderne Geſetzgebungskunſt 
kennen lernen. Die Hauſirer machen dem ſeßhaften 
Kaufmann auf dem Lande Conkurrenz Es iſt zwar That⸗ 
ſache, daß der Hauſirhandel nur da gedeiben kann, 
wo die Conſumenten keine Gelegenheit haben, ihre 
Bedürſniſſe im Laden eines Kaufmannes befriedigen 
zu können, es iſt ferner eine nothwendige und von 
der liberalen Partei vorausgeſagte Folge der Einfüh⸗ 
rung oder vielmehr der Erweiterung der Sonntags⸗ 
ruhe, daß der Hauſirhandel wieder aufblühte: den 
Urſachen gehen unſere Geſetzgeber heute nicht mehr 
nach. Dem Hauſirer muß ſein Gewerbe alſo möglichſt 
erſchwert werden. Daneben muß die Thätigkeit des 
Detallrelſenden unterdrückt werden. Es iſt eine ſehr 
müßige Frage, ob die Thätigkeit des Detaſlreiſenden 


verboten werden jollte und verboten worden iſt oder 
nicht. Man hat den Reiſenden dem Hauſirer gleich⸗ 
geſtellt und ihm gleichzeitig Grenzen ſeiner Thäligkeit 
geſetzt. Damit iſt letzterer einſach unterdrückt worden, 
und in dieſem Sinne iſt thatſächlich ein Verbot er⸗ 
folgt, ein Verbot, deſſen Gründe der Reichskanzler, 
wie er einer Deputation gegenüber erklärt hat, 
nicht kennt, obwohl er Vorſitzender des Bundesrathes, 
der dem Verbote ſeine Zuſtimmung gegeben hat, iſt 
und die Geſetzentwürfe dem Reichstage überwieſen hat, 
ein Verbot, gegen das ſein Sohn, der Abg. Prinz 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, der über jeden Verdacht der 
Oppoſitlon gegen die Politik ſeines Vaters erhaben iſt, 
geſprochen und geſtimmt hat. Herr Bötticher ſuchte 
die Verantwortlichkeit von dem Bundesrathe, der 
Reichsregierung und dem preußiſchen Staatsminiſterium 
ab und dem Reichstage zuzuweiſen, und die Mehrheit 
des Reichstages, Conſervative, Centrum und, wie ge⸗ 
wöhnlich, wenn es ſich um reaktinäre, wirthſchafts⸗ 
politiſche Maßregeln handelt, der nicht geringe Theil 
der Nattonalliberalen, waren bereit, die Verantwort⸗ 
lichkeit auf ſich zu nebmen. Und ſo haben wir wieder 
einen mächtigen Schritt rückwärts gethan. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 16. Junk. Die Torpedobooflottille unter 
dem Commando des Korvettenkapitäns Poſchmann hielt 
geſtern Nacht ein großes Manöver in Gegenwart des 
Inſpekteurs des Torpedoweſens Admirals Bendemann 
ab. Um 2 Uhr war das Manöver beendet. Heute 
Nachmittag wurde ein großes Feſtmahl für die Oifiziere 
veranſtaltel. Morgen fährt die Flottille nach Kiel. 

Dirſchau, 16. Inni. Beim Baden in der freien 
Weichſel find geſtern 2 Perſonen ertrunken: am Vor⸗ 
mittag der 15 jährige Knabe Paul Storma und am 
Nachmittag ein Rübenarbeiter aus Lieſſau. Die 
Leichen ſind noch nicht gefunden. 

Konitz, 15. Jun. Der von der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Stanis⸗ 
lawski, der verdächtig tft, die Brände in Upilka, Kr. 
Schlochau, angelegt zu haben, iſt in der Nacht vom 
Sonnabend zu Sonntag in Freienwalde a. Oder feſt⸗ 
genommen worden und wird demnächſt hierhergebracht 
werden. Noch am Freitag wurde er in Klein Konitz 
von mehreren Perſonen geſehen und erkannt. Es 
ſcheint, daß Stanislawski noch am ſelben Tage nach 
Konitz gekommen und von hier aus Abends mit der 
Bahn nach Freienwalde gefahren iſt. Bisher hielt er 
ſich in den Wäldern verborgen und beläſtigte beſonders 
die zerſtreut liegenden kleinen Abbauten. Dort ſorderte 
er ſich Eſſen und gebrauchte Gewalt, wenn ihm ſolches 
nicht verabfolgt wurde. Er führte nämlich ein Jagd⸗ 
gewehr mit ſich, welches er einem Beſitzer geſtohlen 
hatte. Vor einigen Tagen kam er auf einen Abbau, 
deſſen Bewohner auf dem Felde waren. Er drang in 
das Haus ein und thet ſich gütlich. Als in demſelben 
Augenblick die Leute nach Hauſe kamen, trat er in die 
Hausthür und drohte, einen jeden niederzuſchießen, 
der ſich ihm entgegenſtellen würde. 

E. Czersk, 16. Juni. Einen Wilderer angeſchoſſen 
hat kürzlich der königl. Forſtaufſeher Sperling aus 
Odiy. Einen Dienſtgang Abends durch den Wald 
machend, hörte er einen Schuß in nicht zu weiter 
Ferne fallen. Hinzueilend bemerkte er einen Mann 
mit einem Gewehre unter dem Arm, der die Auffor⸗ 
derung, ſtehen zu bleiben, nicht beachtete. Eine plötz⸗ 
liche Bewegung des Armes ſeitens des Wilddiebes 
gab dem Forſtbeamten Grund zu der Annahme, daß 
auf ihn geſchoſſen werden ſollte, worauf er ſofort einen 
Schuß abgab, der den rechten Unterarm des Wilderers 
traf und den Ellenbogenknochen zerſplitterte. Auch 
ſollen einige Schrotkörner in den Bauch gedrungen 
fein. Kampfunfählg gemacht, gab der Wilderer an, 
daß er der Beſitzer Nagorski aus Miedzno⸗Abbau jet 
und auf einen Rehbock geſchoſſen habe, ohne zu treffen. 
Noch an demſelben Abend iſt N. zum Arzte gefahren, 
der ihn ins Krankenhaus nach Konttz ſchickte, wo er 
auch aufgenommen wurde. 

S. Linde, 16 Juni. Zu der im Redmann'ſchen 
Saale hierſelbſt geſtern tagenden Verſammlung des 
Bundes der Landwirthe im Kreiſe Flatow waren nur 
etwa 25 Mitglieder erſchienen. Der Vorſitzende, Herr 
Oberamtmann Sandhof Flatow, eröffnete die Sitzung 
um 10 Uhr Vormittags mit einem Hoch auf den 
Kaiſer und legte ſodann den Vorſitz wegen eines hart⸗ 
näckigen Augenübels nieder. Auf feinen Vorſchlag 
wurden die Herren Gutsbeſitzer Sinkel⸗Abbau Vands⸗ 
berg und Schulz Annafeld zum Vorſitzenden bezw. 
Stellvertreter gewählt. Herr Generallandſchaſts⸗ 
direktor Wehle⸗Blugowo dankte dem bisherigen Vor⸗ 
ſitzenden für feine, hingebende Leitung des Vereins. 
Hierauf hielt Herr Sandhof einen Vortrag über die 
Lage der Landwirihſchaft und die Beſtrebungen des 
Bundes. Beſonders eingehend wurde der Termin⸗ 
hondel und dle Vorſchläge des Bundes über das 
Klebege ſetz beleuchtet. 

Neumark, 15. Juni. Ein ſchreckliches Brand⸗ 
unglück hat ſich auf dem Gute Wardengowo ereignet. 
Dort brannte eine Kathe nieder, wobel ein Kind in 
den Flammen umkam und drei Kinder ſowie eln Greis 
von 82 Jahren ſtarke Brandwunden erlitten. 

Thorn, 16 Juni. Auf dem Artillerie- Schießplatz 
wüthete wieder ein Walobrand, dieſes Mal ein größerer. 

X. Jaſtrow, 16. Juni. Der am vergangenen 
Sonnabend von hier aus beobachtete große Waldbrand 
hat in der Zechendorfer Privatforſt gewüthet. Nach 
den Ausſagen der zum heutigen Wochenmarkte hier 
erſchienenen Landleute aus der dortigen Gegend ſollen 
etwas über 100 Morgen vernichtet worden jein. 

[=! Von der Flatow Bromberger Kreis⸗ 
grenze, 16. Juni. Als geſtern Abend der Knecht 
des Gaſthofbeſitzers Kannenberg in Schanzendorf betm 
Schlatengehen die Stalllampe ausblies. ſchlug die 
Flamme hoch und ſetzte das über der Lampe hängende 
Spinngewebe und die Stalldecke in Brand, wodurch 
das ganze Gebäude eingeäschert wurde. Das Vieh 
konnte bis auf eine Anzahl Hühner gerettet werden. 

o. Tiegenhof, 16. Juni. Dem Beſitzer Wilhelm 
Keſtner in Heegewald find in der Nacht von Sonntag 
zu Montag Wirthſchaftsgebäude und Wohnhaus abge⸗ 
brannt. Die Familie lag noch in feſtem Schlaſe, als 
Scheune und Stall bereits in Flammen ſtanden. Mit 
knapper Noth wurde ein Sohn, der im Stalle ſchlief. 
und zwei Pferde aus dem Stall gerettet, dagegen iſt 
eine Sau mit 9 Ferkeln und 4 Bröglinge, auch ein 
Hund mitverbrannt. Ein größeres Schwein batte ſich 
noch während des Feuers durchgebrochen, hatte jedoch 
am Kopf, Rücken und Hintertheil ſolche Brandwunden, 
daß es nothgeſchlachtet werden mußte. Aus dem Haus 
find nur einige Betten gerettet. Der Schaden n ür 
K. um fo erheblicher, als er nur ſehr niedrig we: fichert 
war. Die Urſache des Feuers iſt noch unauigeklärt. 
— Vorige Woche waren die Herren Ober⸗geglerungs⸗ 
rath Möhrs und Reglerungs⸗ und Schulrath Plüſchke 
aus Danzig in Tiegenhof und unternahmen in Be⸗ 
gleitung des Kreisſchulinſpektors Herrn Pfarrer Thrun 
eine Reviſiousreiſe nach den Schulen zu Tiegenhagen, 


Tiegenort und Brunau. Mit dem Abendzuge traten 


die Herren wieder die Rückreiſe nach Danzig an. — 


Perſonalien. Der Oberſt z. D. von Eiern auf 
Bandels, Kreis Pr. Eylau, iſt zum Landrathe des 


Am Montag, den 15. d. M., wurden in Jungfer bei Kreiſes Pr. Eylau ernannt worden. 


Herrn Steinbrügger die fiskaliſchen Rohrkampen am 
Friſchen Haff an Heegewald öffentlich zur Rohrnutzung 
ausgeboten. Da ſich viele Pachtluſtige eingefunden 
hatten, wurde recht flott geboten. Die einzelnen Par⸗ 
zellen von ca. 6 Morgen Größe brachten 50, 78, 84 
bis 110 M. Pachtgebot. Im Vorjahr war die Pacht 
für die einzelnen Parzellen viel niedriger. 
Inowrazlaw, 12. Juni. Der vor einiger Zeit 
wegen Verdachts eines Sitꝛtlichkeitsverbrechens der⸗ 
haftete, und von dort entwichene Lieutenant Fritſch 
tft zur Beobachtung feines Geiſteszuſtandes im Mllitär⸗ 
lazareth untergebracht. Frltſch iſt verhaftet. in Lüttich 
ausgeliefert und über Poſen in Begleitung von zwei 
Schutzmännern nach Bromberg geſchafft worden. 

Poſen, 14. Juni. Ueber den Bau und Betrieb 
einer elektriſchen Straßenbahn wird der Magiſtrat mit 
der Poſener Pferdebahn⸗Geſellſchaft bezw. mit der 
Aktiengeſellſchaft für elektriſche Unternehmungen in 
Berlin demnächſt einen Vertrag abſchlleßen. Danach 
ſoll die elektriſche Straßenbahn auf 45 Jahre 
konzeſſionirt werden und der Bau innerhalb ſieben 
Monaten nah der Erlaubniß vollendet ſein. Für 
die der Geſellſchaft zugeſtandenen Rechte behält ſich 
die Stadt einen Gewinnantheil vor, der von der 
jährlichen Bruttoeinnahme bis zur Höhe von 230 000 
Mk. 14 pCt. beträgt und bei je 50 000 Mk. mehr 
der Einnahmen um 4 pCt. bis zum Höchftbetrage von 
5 pCt. ſteigt. 

(!!) Stuhm, 16. Juni. Der heute hier abgehaltene 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war mit ca. 200 Stück Rind 
vieh ſow'e mit etwa 300 Pferden recht gut beſchickt. 
Das Kaufgeſchäft war auch, beſonders ſeitens der 
Händler gegen Mittag ein recht flottes und es wurden 
auch für gute Kutſch⸗ und Arbeitspferde, ſowie für 
Feitvieh und gute Milchkühe recht hohe Preiſe gezahlt 
ſodaß die Verkäufer nicht zu klagen hatten. Auf dem 
Bahnhofe wurden eine Anzahl Waggons mit Fetlvieh 
und guten Milchkühen verladen, welche nach ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden verſandt wurden. 

J Mohrungen, 16. Juni. Der heutige Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war in Anbetracht deſſen, daß gleich⸗ 
zeitig in dem etwa 2 Meilen entfernten Locken ein 
Markt abgehalten wurde, nur mäßig beſchickt, da 
jedoch genügend Händler erſchienen waren, wurde 
verhältnißmäßig noch recht flott gehandelt. Pferde 
brachten bis 620 Mk., Kühe bis 270 Mk. und Jung⸗ 
vieh bis 200 Mk., Ochſen waren faſt gar nicht am 
Platze; der Handel mit Schweinen war ſehr flau und 
wurde der Centner lebend Gewicht mit nur 25 Mk. 
bezahlt. 

Schmalleningken, 15. Junl. Vor einigen 
Wochen wurde der ruſſiſche Pfarrer Lawrinowicz aus 
Bruskenikt am Spätabende zu einem angeblich ſchwer 
Kranken in einem Nachbarorte von einem unbekannten 
Manne gerufen. Der Geiſtliche begab ſich mit dem⸗ 
ſelben gleich auf den Weg und iſt ſeſtdem nicht wieder 
geſehen worden. In der bezeichneten Ortſchaft iſt zu 
der Zeit überhaupt kein Kranker geweſen und ſind 
alle Nachforſchungen der Behörden nach dem Pfarrer 
wie nach dem ihn abholenden Manne bisher erſolglos 
geweſen. Man nimmt an, daß der Gelſtliche das 
Opfer eines nihiliſtiſchen Artentats geworden iſt. 

Königsberg, 16. Juni. Der Oberpräſident Graf 
Wilhelm Bismark hat die Dtienſtgeſchäfte wieder übers 
nommen. 

Königsberg, 16. Juni. Der Kaufmänniſche Vers 
ein hatte am Sonntag mit ſeinen Damen eine 
Dampferfahrt Kahlberg unternommen, welche fidy 
eines glücklichen Verlaufes zu erfreuen hatte. Bei 
friſcher Briefe dampfte der „Phönix“ unter den Klän⸗ 
gen der Muſik der geheuerten Kapelle um 74 Uhr 
früh zum Hafen hinaus und traf nach kaum fünf⸗ 
ſtündiger Fahrt, die zu prächtigen Ausblicken nach den 
in voller Klarheit daliegenden Ufern des Haffs Ge⸗ 
legenheit bot, in dem reizenden Badeorte ein. Hier 
begaben ſich die Theilnehmer direkt nach dem „Belve⸗ 
dere, wo man von der herrlichen Ausſicht auf das 
jenſeitige Haffufer nicht wenig überraſcht wurde. Nach 
eingenommenem Mittagsmahl, mit dem ſich der Wirth 
des „Belvedere“ alle Ehre eingelegt hatte, wanderte 
man durch den Wald nach der Strandhalle und kehrte 
zur Kaffeeſtunde auf anderem Wege nach dem Aus⸗ 
gangspunkte zurück. Bei dem Concert der mitgebrach⸗ 
ten Capelle weilte man noch einige Zeit auf der 
prächtigen Teraſſe und trat alsdann die Rückreiſe an, 
die zu dem lebhaften Bedauern nicht weniger, gleich ⸗ 
falls kaum fünf Stunden, in Anſpruch nahm. Man⸗ 
cher hätte gewünſcht, daß der improviſirte „Ball an 
Bord“, mit welchem die gelungene Ausfahrt ihren 
fröhlichen Abſchluß fand, noch länger gewährt hätte. 
— Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern 
Nachmittag in der Butterbergſtraße. Der Knecht 
eines Fuhrhalters vom Sackheim, der ſeinen mit 
Grand beladenen, zwetſpännigen Wagen vom 
Butterberge nach der Oberlaak binunterzufahren im 
Begriff war, legte eben den Hemmſchuh an ein 
Hinterrad des Wagens an, als die Pferde plötzlich 
anzogen. Der Mann fiel inſolgedeſſen zu Boden und 
ein Rad ging ihm gerade über den Kopf, fo daß der. 
Tod ſofort eintrat. Die Leiche iſt nach der Anatomie 
geſchafft worden. i 

Pillau, 14. Juni. So günſtig Pillau immerhin 
mit jeiner Herren⸗ und Damenſeebadeanſtalt belegen 
iſt, ſo dringend iſt auch das unbeſtrittene Bedürfniß 
einer öffentlichen Badeanſtalt vorhanden, in welcher 
auch minder bemit:elte weibliche Perſonen ſich der 

Wohlthat eines kräftigen Seebades erfreuen können. 
Bereits vor Jahresfriſt iſt dieſer Frage ſeitens des 
Regierungspräſidenten näher getreten worden. Es iſt 
jedoch leider ſeitens der hierbei betheiligten Bebörden 
ein Hinderniß für eine ſolche, ſorſt ſehr erwünſchte 
Einrichtung in dem Umſtande erblickt, daß zwiſchen 
dem Plllauer Tief und den Molen zu wenig Platz 
vorhanden iſt, um zwiſchen letzteren und dem Damen⸗ 
bade auch die Hergabe einer Freibadeanſtalt zu er⸗ 
möglichen. Die durch dieſe Einrichtung bedingte 
ſtrengere polizeiliche Beaufſichtigung und die bei In⸗ 


anſpruchnahme weiterer Strecken des Strandes für !um zug wird folgende f 
dieſe Zwecke eintretende Beeinträchtigung der Bern⸗ſtraße, Markt, Schuhgaſſe, am Friedrichd 


ſteingewinnung fteben dem Proj tie gleichfalls entgegen. 
Es hat ſich nunmehr die Pächterin des Badeſtran des, 
verwittwete Frau Rleck, in anerkennenswerther Weiſe 
bereit erklärt, unbemittelten welblichen Perſonen für den 
Geldbetrag von 8 Pfg. pro Perſon das Baden in der 
Damenbadeanſtalt, unter Verabreichung eines Hand⸗ 
tuchs, zu geſtatten. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 17. Juni 1896. 
Muthmafßliche Witterung für Donnerſtag, den 
118. Juni: Wolkig, veränderlich, kühler, Regen und 
Gewitter. Friſche Winde. 


desbalb dürfte dieſe günſtige Gelegenheit, welche der 


nicht wieder bieten dürfte. Hoffentlich unterſtützt ein 


Der Regierungs⸗Aſſeſſor Graf Finck von Fincken⸗ 
ſtein zu Goſtyn iſt bis auf Welteres dem Landrathe 
ee Bonn zur Hülſeleiſtung zugetheilt 

Der bisher beurlaubte Regierungs⸗Aſſeſſor von 
Kunowski aus Danzig iſt bis Kr Wan dem 
Landrathe des Krelſes Marienwerder zur Hülfelelftung 
zugetheilt worden. ; 

Der Regierungs⸗Aſſeſſor von Winterfeld aus 
Frankfurt a. O., z. Zt. in Heydekrug, iſt dem Land⸗ 
rathe zu Martenburg zur Hülfeleiftung in den land⸗ 
räthlichen Geſchäften zugetheilt worden. 

Der Regierungs ⸗Aſſeſſor Dammann in Gerdauen 
iſt dem Landrathe des Krelſes Pillkallen zur Hülſe⸗ 
leiſtung zugetheilt worden. - 

Der Regierungs⸗Aſſeſſor Nohl zu Münſter l. W. 
iſt der Königlichen Reglerung zu Gumbinnen zur 
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. 


Der bisherige Reglerungs⸗Baumeiſter v. Buſſe in N 


Bromberg iſt zum Kreis⸗Bauinſpektor ernannt und es 
iſt ihm die Kreis⸗Bauinſpektorſtelle in Bromberg end⸗ 
giltig verllehen. 

Der Rechtskandldat Franz Lierau aus Danzig iſt 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in 
Putzig zur Beſchäftigung überwleſen. 

Congreß. An den hieſigen Magiſtrat iſt eine 
Einladung zu dem in den Tagen vom 11. bis 13. 
Juli d. Js. in München ſtattfindenden deutſchen 
Congreß für Volks⸗ und Jugendſpiele 
ergangen. Als Hauptverhandlungsgegenſtand dieſes 
Congreſſes iſt zu bezeichnen ein Vortrag des Geheim⸗ 
raths Dr. von Ziemßen München über „die Bedeutung 
der Bewegungsſpfele in freier Luft“ für das deutſche 
Volk“. Außerdem wird Münden fein trefflich ent⸗ 
wickeltes Spielleben der Jugend, der Turner und der 
Studenten vorführen. — Von einer Theilnahme an 
dem Congreß wird, wie wir hören, ſeitens des hieſigen 
Magiſtrats abgeſehen werden. \ 

Deutſcher Kriegerbund. Nach dem Jahres⸗ 
bericht des dritten Bezirks des deutſchen Kriegerbundes 
für 1895/96 hat ſich in Elbing dem vom Bunde aus⸗ 
gehenden Wunſche nach Zentraliſation gemäß ein 
Kreisverband gebildet, wodurch ſich Vereine von 
Elbing und Umgegend vom 3. Bezirk losgelöſt haben. 
Dadurch iſt die Stärke des Bezirks gegenwärtig 39 
Vereine mit zuſammen 5010 Mitgliedern; neu binzu⸗ 
gekommen iſt der Vtrein Ohra mit 76 Mitgliedern. 
Gegenwärtig beſitzt der Vezirk 3 Sanitätskolonnen: 
Chriſtburg, Danzig (alter Verein) und Zoppot. mit 
zuſammen 89 Mitgltedern, wovon im Ernſtſalle 35 zur 
Verfügung des rothen Kreuzes bleiben. In Berent, 
Dirſchau und Neuſtadt wird die Bildung von 
Sanitätskolonnen angeſtrebt. Im Herbſte fol eine 
große Uebung unter Leitung des Herrn Generalarzt 
Dr. Boretius in Dirſchau ſtattfinden. Zum Kyff⸗ 
häuſerdenkmal haben die angeſchloſſenen Vereine ſeit 
dem Bezirkstage von 1895 825 Mk. beigeſteuert. 
Der Kaſſenbericht ergeb mit dem vorjährigen Beſtande 
eine Einnahme von 963,70 Mk., eine Ausgabe von 
263.72 Mk. 5 

Aus flu 
nicht, die 


des Gewerbevereins. Wir verfehlen 
itglieder des Gewerbevereins auf die am 


nächſten Sonntag ſtatifindende Dampfer fahrt 


nach Cadienen zum Beſuch der Rehberge ganz 
A de ae 0 3 nn 3 
zeitig, daß auf eine recht zahlreiche Betheiligung au 

Sache e Wie weer g e 
hervorragend ſchönſten Parthieen der Haffküſte, find 
im Allgemeinen dem Touriſtenverkehr verſchloſſen, 
wenn keine ſachkundige Führung vorhanden iſt, und 


Gewerbeverein ſeinen Mitgliedern und deren Damen 
durch die Veranſtaltung der Ausfahrt bietet, mit 
Freuden zu begrüßen ſein. Durch Anlage eines 
Weges am Grenzbach haben die Rehberge ungemein an 
reizvollen Parthien gewonnen und wir rathen dringend 
zur Betheiligung an der Ausfahrt, da eine gleich 
vortheilhafte Gelegenheit zum Beſuche der ſehr Vielen 
bisher unbekannt gebliebenen Rehberge ſich ſo bald 


ſchönes Wetter das Unternehmen des Gewerbevereins. 
Die Weſtpreußiſche Molkerei ⸗Ausſtellung 
wird am Sonnabend, 


derer Anſprache die Hausfrauen auffordern, die 
Sandwich in ihren Beſtrebungen zu unterſtützen. 


geben werden, ſelbſt von der Butter zu koſten. Am 


de 4 
8 ſic dafür intereſſiren, beſonders für das 


ingelodene N 
populörer Vortrag über Butterbereitung gehalten und 
durch Demonſtrationen erläutert werden. Gleſchzeltig 
werden neue Geräthe, namentlich zur Milchprüfung 
und zur Paſteuriſirung des Rahms und der Mager⸗ 
milch vorgeführt werden. Wir machen hlerdurch auf 
dieſe Gelegenheit, ſich über das Molkerelweſen zu 
unterrichten, aufmerkſam. 

Zum Gauſängerfeſt in Marienburg. Vom 
geſchäfts ühtrenden Ausſchuſſe für das am Sonntag 
ſtatifindende Gauſängerzeſt, welches ca. 600 Sänger 
aus unſerer Provinz in der alten Ordensſtadt ver⸗ 
einigen wird, iſt nachſtebende Feſtordnung feſt⸗ 
geſetzt worden: Von 8 Uhr Vormittags ab: Empfang 


fl oder auswärtigen Vereine; um 10 Uhr: Verthetlung 


der Sängerzeichen im Vereinslokale; um 11 Uhr: Ber 
arüßung der Sänger und Probe im Geſellſchaftsbauſe; 
Um 1 Uhr Mittags: Gemeinſames Miitageſſen im 
großen Saale des Geſellſchaftshauſcs; um 3 Uhr 
Nachmittags: Feſtumzug durch die Siadt; um 4 Uhr 
Nachmittags: Beginn des Concertes im Schützen⸗ 
garten. Nach Schluß des Concertes: Geſellige Ver, 
einigung im Schützenhauſe. — Der große Seh 


6 i . Marſchall 
Straßen paſſiren entmal vor · 


f tadt, Gymnaſial⸗ 
bel, Neuer Weg, Kratzbammer, Eos. affe, Müblen⸗ 


raße, an der Loge vorbei, Müh 

Fk nach dem Geſtgarten. — Der Preis für den 
nummerirten Sitzplatz iſt für die An⸗ 
gehörigen der Sänger auf 1 Mk. er⸗ 


den. Diejenigen Mitglieder der hieſigen 
„ und des tederhatng, 
welche von dieſer Begünſtigung Gebrauch zu machen 
gedenken, wollen bis ſpäteſtens Donnerſtag ihren ber 
züglichen Wunſch den Schriltfübrern 
Vereine, Herrn Gerichtsſecretär Bloc bezw. Herrn 
Uhrmacher E. Mulack, mittheilen unter Angabe 
der Zahl der gewünſchten Billets. — Infolge Ein- 
ladung des Comltees hat auch Herr Ober ⸗ 
präjident von Goßler ſein Erſcheinen 
zugelagt, 


Prüfung gebührenden Einfluß. 


Am Erweiterungsbau des Poſtgebändes 
ſind die Arbeiten in vollem Gange, nach deren Vollen 
dung die nach dem Friedrich⸗Wilhelm⸗Platz zu ge⸗ 
legene Front des Gebäudes ein weſemilich verändertes 
Ausſehen erhält, welches der Anlage einen groß⸗ 
ſtädtiſchen Character verleihen wird. Der nach Süden 
gelegene Eingang fällt fort. An deſſen Stelle tritt 
ein mücht ges. zweithüriges Portal, das unter Hinzu⸗ 
tritt der 51.61 Meter langen neuen Front nach dem 
Friedrich⸗Wilhelm Plotz genau die Mitte des ſtattlichen 
Gebäudes einnehmen wird. Das Portal, über deſſen 
Thüren die Inſchrift: Kaiſerliches Poſtamt angebracht 
wird, ſoll durch einen das Gebäude überragenden 
Erker gekrönt werden, welcher um ein Fenſter höher 
und erheblich breiter iſt ols die Erker über den bis⸗ 
herigen Portalen. Außer dem beſchriebenen zwei⸗ 
thürigen Mittelportal und dem alten Nordportale er⸗ 
bält das Gebäude ein drittes Portal am füdlichen 
Ende, ſodaß die Front am Friedrich Wilhelm: Platz 
von zwei Endportalen flankirt und mit einem großen 
Mittelportale verſehen werden wird. Die Länge des 
eubaues an der Kettenbrunnenſtraße betcänt 
2150 Meter. Auch nach der Kettenbrunnenſtraße zu 
erhält das Gebäude einen Eingang, der mit dem an 
dem bisherigen Südportale befindlichen Erker gekrönt 
wird. — Im obern Stockwerk des Neubaues ſollen 
untergebrocht werden: Räumlichketten zur Unter⸗ 
bringung der Fernſprecheinrichtung, als ein Apparat⸗ 
zimmer, ein Uebungszimmer, ein Zimmer für das 
Vermittlungs amt, ein Zimmer für Einrichtung einer 
öffentlichen Fernſprechſtelle. ein Batterlezimmer. Das 
Untergeſchoß wird enthalten: Packetannahme, Pack⸗ 
kammern, Laderaum, eine Schalterſtelle, eine Vorhalle 
für das Publikum, einen Raum für den Kaſſirer, 
Raum für Werthpackete, Flur und Treppenhaus. Im 
Kellergeſchoß ſollen Hülfspackkammern, Räume zur 
Dispoſition des Telegraphenamts und ſolche für die 
Unterbeamten eingerichtet werden. — Außerdem wird 
auf dem Hofe cine Wagenhalle neuerbaut. — Das 
Poſtgebäude wird nach Vollendung der Arbeiten eine 
äußerſt ſtattliche Front nach dem Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Platz erhalten und damit weſentlich zur Verſchönerung 
deſſelben beitragen. 

Gewerbe Ausſtellung in Graudenz. Unter 
den Ausſtellern befindet ſich aus unſerer Gegend nur 
eine verſchwindend geringe Anzahl, dagegen ſind natur⸗ 
gemäß Graudenz mit den umliegenden Städten und 
Danzig am ſtärkſten vertreten. Aus dem Elbinger und 
den benachbarten Kreiſen haben die Ausſtellung be⸗ 
ſchickt: Eifer t, Möbelfabrik in Marlen burg 
(Schnellpolitur, ein neues Möbelſtück)) Fabian, 
Tiſchlermeiſter ir Marienburg (diverie Möbel); 
Feller u. Häußler in Neutelch (Emmen 
tboler, Schweizer und Tilſiter Käſe); $indeifen- 
Elbing (Luxuswagen: Clarer ce, Vis-à-vis, Americaln, 
Herren: Bor ton); von Foerſter⸗Woge nab 
bei Elbing. (Verſchtedene Korbwaaren aus 
ſelbſtgezüchteten Weiden, Landw'ribſchaſtliche Darr⸗ 
product); Schmiedemeiſter Haak⸗Sandhof 
bet Marlenburg (drei Pflüge); Haus ⸗ 
baltſchule in Morlenburg wei Eins 
richtungen für Haus haltſchulen)); Caspar Hey⸗ 
mann, Schäftefabrik in Cbriſtburg (Schäfte 
zu Schuhen und Stiefeln); A. Kreiſchmann⸗ 
(Satonetnrihrung); Joh. Lück 
in Mortenburg 


feld * n zu Beridiebinen Sorten); 
oltexrei-Benoffenfhaft, = 
urg (Butter und Käſe); Se 4 M 8 5 

bing (bei Aug. Groß, Elbing. Waſſerſtraße 
3 Jahr in der Lehre; Haaraorbeiten); O b ſt⸗ 
verwerthungs⸗Genoſſenſchaft in 
Elbing (Apfelwein); Sattlermeiſter Prier⸗ 
Marienburg (Geſchirre. Sättel, Stalluienſilien, 
Treib riemen); Albert Rahn⸗Marien⸗ 
burg (Maſchinen)) Otto Roemer, (Bilds 
baueret, Elbing, (zwei Ornamente: ein Uhr⸗ 
gehäuſe in Eichenholz geſchnitzt, ein geſchnſtzter Eichkopf), 
Schloßbraueren Warnau⸗Marſenburg. 
(Doppelt » Malz = Gefundheitsbier, Lagerbier); H. 
Schroeter, Molkerei, Elbing (Butter, 
Tilſiter Fettkäſe, Rahmkäſe, Molkenbrot. Kindernabh⸗ 


rung leingedickt), Vollmilch (eingedickt), Magermilch 


(eingedidt); Photograph Schwarz⸗Marien⸗ 
burg (Photographien der Marienburg); Her⸗ 


mann Thießen Schloſſermeiſter in Elbing 


(Patent⸗Baumſcheeren für ſtärkere Zweige); J o h. F. 

egmann in Ibing (Gypsplattenwände. 
. R. G. M. 23 901 und 25 951); Frl. ar ga⸗ 
be Wientz in Elbing (en Skattiſch, 
je gemalte und gebrannte Gegenſtände); 
Wüthrich u. Co., Ellerwald 3. Trift 
(Schweiz rkäſe). 

Miniſterial⸗Erlaß. Durch gemeinfamen Erlaß 
der Miniſter für Landwirthſchaft und für Unterrichts⸗ 
angelegenheiten iſt beſtimmt worden, doß der § 13 der 
Ordnung für die Abgangsprüfungen an Lan: wirth⸗ 
ſchaftsſchulen folgenden Zuſatz erhält: Gegen den Be⸗ 
ſchluß der Prüfungskommiſſion über Zuerkennung oder 
Verweigerung des Zeugniſſes der Reife ſteht dem Re⸗ 
gierungskommiſſar das Recht der Einſprache zu. In 
dieſem Falle find die Prüfungsverhandlungen der vor⸗ 


98 


geſetzten Regierungsbehörde zur Einholung der 
miniſteriellen Entſcheidung einzureichen.“ Die bes⸗ 
herige Faſſung des § 13 ſicherte einmal dem die 


liegt, n * 
Betracht kommenden Umſtände nach allgemelnen pädns 
gogiſchen Rückſichten zu bilden. nicht hinlänglich den 
ihm nach dieſer 


auch nach dieſer Faſſung ſelbſt im Falle einer Ber: 


großer geiſtiger Unbildung das Reiſezeugniß zu ver⸗ 


ſagen iſt, den 
beonftunden und die miniſteriekle Entſcheidung nachzu⸗ 


genannter] ſuch 


uchen. i E 

Schülerausflug. Heute machten die Schülerinnen 
des hieſigen Seminars in Begleitung ihrer Lehrerinnen 
und Lehrer einen Ausflug nach der Haffküſte. Es 
iſt zu dieſem Ausflug der Dampfer „Cſto“ gechartert 
und erfolgte die Abfahrt von der ſcharfen Ecke um 


2 Uhr Nachmittags. 


Superintendenten 


Vom Theater. Frl. Ber tba Gleſeke, 
Schülerin des Direktors Gottſcheid und 
ehemaliges Mitglied des Stadt Theaters in Elbing iſt 
nach glänzendem Gaſtſpiel für dret Jahre an das 
Hofe und National s- Theater in München verpflichtet 
worden. 

„Ordnung für das am 23. und 24. Jun 

5 DER daneben Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Gutar Are Fe lente Pre 5 u >% 
mi ttes dien e errn 
. Kühler Beutel, Darauf öfentihe 
Ber lung mit Ber e errn General⸗ 
perla enden Dr. Döblin und geſellige Vereinigung 
mit lebenden Bildern aus dem Leben Luthers, und 
Geſang des Kirchenchors. Am 24. Juni: Vormittags 
Glockengeläute und Choralblaſen vom Thurm, Feſtzug 
nach der Kirche, Predigt des Herrn Oberkonſiſtorkal⸗ 
rath Koch » Berlin, öffentliche Verſammlung in der 
Kirche, Anſprache von verſchiedenen Geiſtlichen aus der 
Dlaſpora. Abſtimmung über die Liebesgabe. Nach⸗ 
mittags Feſteſſen und Volksſeſt mit Concert und An⸗ 
ſprachen. N 

Der Altfelder Geſangverein traf geſtern mit 
dem Mittagszug in einer Stärke von 43 Mitgliedern 
hier ein und machte einen Ausflug mittels Kremſer 
nach Vogelſang. Die Rückfahrt erfolgte mit dem 
Perſonenzuge um 10 Uhr 17 Min. Abends. 

Fleiſcherei⸗Berufsgenoſſenſchaft. Dem Ver ⸗ 
nehmen nach wird ſich der Bundesrath in nicht zu 
ferner Zeit über die Frage der Trennung der Fleiſcherei 
bon der Nahrungsmittel- Berufsgenoſſenſchaft und der 
Begründung einer eigenen Fleiſcherel⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft ſchlüſſig machen. > 2 

Genehmigte Lotterie. Dem geſchäftsführenden 
Ausſchuſſe für den Luxus⸗Pferdemarkt zu Schneide⸗ 
mühl iſt vom Minifter des Innern die Erlaubniß 
erthellt worden, bei Gelegenheit des in dieſem Jahre 
ſtattfindenden Marktes eine öffentliche Verlooſung von 
Wagen, Pferden, Reit⸗ und Fahrgeräthen ꝛc. zu ber: 
anſtalten und die Looſe im ganzen preußiſchen Staat 
zu vertreiben. 

Sonnenſtich. Es mehren ſich in dieſen heißen 
Tagen die Fälle der oft zu tödtlichem Ausgange 
führenden Erkrankungen am Sonnenſtiche. So ſtarb 


In 


vor kurzer Zeit in Einlage ein älterer Mann an den | F 


Folgen des Sonnenſtichs, und geſtern verſchied dort 
an gleicher Krankheit der 13 jährige Sohn des Are 
beiters Schwitalski. Es iſt ſonach in dieſen heißen 
Tagen dringend geboten, olle Vorſicht zu üben und 
ſich beſonders den brennenden Sonnenſtrahlen, wenn 


überhaupt, a 
Bi ran jo doch nicht zu andauernd barhäuptig aus⸗ 


Strafkammer zu Elbing. 
. Sitzung vom 17. Juni 1896. 

t einem umfangreichen Straſprozeß hat ſich die 
heutige Strafkammer zu befaßen, der Eu 9 705 in 
Anſpruch nehmen wird. Zu der Verhandlung ſind 
nicht weniger als 89 Zeugen aus verſchiedenen Gegen⸗ 
den Oſt⸗ und Weſtpreußens geladen und mußte die 
Verhandlung der großen Zeugenzahl wegen im 
Schwurgerichtsſaale abgehalten werden. Angeklagt 
iſt der Agent, frühere Fleiſchergeſelle Carl Auguſt 
Schmidt aus Mocker bei Thorn, im Jahre 1869 zu 
Dobrzin (Rußland) geboren, wegen Vorſpiegelung 
falſcher Thatfahen. Schmidt befaßte ſich mit dem Ver⸗ 
trieb von Lotterielooſen, mit den ſogenannten 
Serlenlooſen für die Firma Johannes Lydeke⸗ 
Zehlendorf bei Berlin, hat auch ferner eine Lebens⸗ 


und Vi 
an 8 vertreten. Die Abnehmer der 


zu ſplelen. Da o fallfe Biedun fit inden 
ſollte, wurde für die Anfangsziehung von Schmidt das 
planmäßige Beltragsgeld von 5 Mk. erhoben, welches 
Schmidt für ſeine Bemühung als Proviſion erhielt. 


Er hatte gegen 100 Theilnebmer erworben, 
bon denen aber nur ca. 15 das ganze 
Jahr hindurch geſpielt, die übrigen aber 


gleich nach der erſten Zahlung respective Ziehung auf 
das Weiterſpielen verzichteten. Schmidt hat nur Leute 
müden Klaſſen aufgeſucht, als Hausdiener, Dienſt⸗ 
vor a ſowie Leute auf dem Lande, denen die 
1 en Se Ausſichten um fo leichter aufzudrängen 
Hi chmidt erzählte den Leuten, daß die Lotterie 
. ſtaatlichem Schutze ſtebe, ſogar unter dem Pro⸗ 
e unſeres „Kaiſers Wilhelm, der namentlich 
in 05 bedacht wäre, auch den ärmeren Klaſſen etwas 
5 ute kommen zu laſſen. Die Gewinne ſollten ſich 
on 17 bis 10800 Mark belaufen und jedes Loos 
1 zul: Den niedrigſten Gewinn Aare» 
a jetzt ſind 20 Zeugen vernommen worden, 
— Kusfagen Im weienttihen übereinftimmten. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 17. Juni 1896. 


Gew 


dleß der u 


Kunſt und Literatur. 


Friedrich Rückert's Werke vollſtändig in 
20 Lieferungen à 40 Pfg., Verlag der Cotta'ſchen 
Buchhandlung Nachf. in Stuttgart. — Die Verlags⸗ 
bandlung hat ſich durch die Neu⸗ Herausgabe von 
Rückert's Meiſterwerken ein großes Verdienſt erworben. 
Mit vieler Sorgfalt iſt die von Ludwig Laiſtner 
herausgegebene Sammlung dorauf bedacht, in großer 
Vollſtändigkeit Alles zu bringen, was den Dichter 
dem deutſchen Volke lieb und werth gemacht hat. 
Die Ausgabe enthält vor allem den „Liebesfrühling“, 
die „Weisheit des Brahmanen“, die „Verwandlungen 
des Abu Seid“ oder die „Makamen des Hariri“ volle 
ſtändig. Neben den „Oeſtlichen Roſen“ und 
„Freimunds Hymnen“ fehlen natürlich auch nicht die 
„Ghaſelen nach Oſchelaleddin Rum!“ und die „Ver⸗ 
miſchten Gedichte“. — Die Billigkeit der Ausgabe er⸗ 
möglicht es Jedermann, ſich dieſen Hausſchatz herr 
lichſter Lyrik zu erwerben. Die Ausſtattung iſt wür⸗ 
dig und ſchön und bildet auch in dieſer Hinſicht eine 
Zierde jeder Hausbibliothek. 


Vermiſchtes. 
— Es iſt ein ſeltener Fall, wenn ein Staats- 


anwalt aus jetnem Amte ſcheidet, um lediglich — Jour⸗ 


nalift zu werden. Dieſer Fall tritt jetzt in Baden ein, 
wo der Staatsanwalt Dr. Jolly in Karlsruhe, dem 
„Schwäb. Merk.“ zufolge den Staatsdienſt aufgiebt, 
um in den Dienſt der Münchner „Allg. Ztg.“ zu 
treten. Die Trennung vom Staatsdienſte bezeichnet 
der „Merk.“ freilich nur als vorläufig. 

— Die Gehälter der Offiziere des eng⸗ 
liſchen Oberkommandos find neuerdings geändert 
worden und erreichen zum Theil eine recht anſehnliche 
Höhe. Es bezieht nämlich nunmehr, wie die „United 
Service Gazette“ mittheilt, der Oberbefehlshaber des 
engliſchen Heeres, zur Zeit Lord Wolſeley, jährlich 
91800 Mk. Gehalt; dazu kommen noch ſeine Penſion 
für Wunden und eine Belohnung für Auszeichnung 
vor dem Feinde. Das Gehalt des Generaladjutanten 
beträgt 48 960 Mk., das des Generalquartlermeiſters 
und der Generalinſpecteure der Artillerie und der 
eſtungen je 42 840 Mk. Der militäriſche Secretär 
des Oberbeſehlsbabers, der Director des Nachrichten⸗ 


weſens, der Generalinſpecteur der Hilfstruppen und 


drei ſtellvertretende Generaladjutauten erhalten je 
30 600 Mk. und weitere 51 Offiziere des Stabes 
24 480 bis 6120 Mk. Außerdem gehört zum Stabe 
nur noch ein Zahlmeiſter, welcher ein Gehalt von 
4280 Mk. bezieht. 

— Die nn. Aus London wird der 
„FIrkf. Ztg.“ berichtet. Engliſche Polizeirichter find 
an die merkwürdigſten Dinge gewöhnt, und es iſt 
nicht gerade ein Ausnahmefall, wenn fie von Appli⸗ 
canten um Rath angegangen werden in Dingen, die 
mit Rechtsverhältniſſen und Rechtspflege nichts zu 
thun haben. Aber eine Beſchwerde von der Art, wie 
ſie kürzlich ein Mann vor Richter Kennedy brachte, 
dürfte ſelbſt einem in Poltzeigerichtsgeſchäften ergrauten 
Richter noch nicht vorgekommen ſein. Der Mann hat 
eine Tochter von 21 Jahren, und dieſes Mädchen 
liebt es nicht, früh aufzuſtehen. Was ſoll er dagegen 
thun? Jeder continen tale Richter würde ſich durch 
eine ſolche Anfrage für angeulkt gehalten haben und 
hätte dem Applicanten eine Haftſtrafe wegen Ungebühr 
vor Gericht dictirt. Aber Richter Kennedy that gar⸗ 
nichts dergleichen, ſondern gab dem Mann den ſicher⸗ 
lich vortrefflichen Rath, der Langſchläferin einen Strick 
um das Bein zu binden und fie daran aus dem Bett 
pi 
den Gerichtsſaal. 5 

— Alles umfonft! „Nun, Ella, hat ſich Dein 
ſchüchterner Aſſeſſor endlich erklärt?“ — „Ach, das 
letzte Mittel, welches Du mir gerathen, hat auch ſehlge⸗ 
ſchlagen! Als er vorgeſtern Abends von uns wegging, 
begleitete ich ihn mit einer Kerze über dle Treppe. 
Plötzlich verlöſchte — wie Du richtig vorausgeſagt 
hatteſt — das Licht. Ich ſchmiegte mich zitternd an 
ihn und ſagte: „Ach, wie ich mich fürchte, Herr Aſſeſſor 
— nun ſtehen wir im Finſtern da!“ — Was glaubſt 
Du, was der ungeſchickte Menſch thut? Er greift in 
die Taſche und ſagt: „Ich habe ja Streichhölzer bei 
mir, Fräulein Ella!“ 


Zuſchriften an die Redaktion. 


Für alle Zuſchriften dieſer Rubrik übernimmt 
die Redaktion nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Ecke der Hospital⸗ und Neuſt. Stallſtraße befindet 
ſich der Uebergang (Holzbelag) ſchon ſeit mehreren 
Tagen, wenn nicht Wochen, in einer derartigen Ver⸗ 
faſſung, die ſchon an die größte Lebensgefahr ſtreift: 


erbe⸗Verein. 


dem Gelächter der Menge 


Nicht . 
Nieden e von dieſem Rath ver⸗ 


es iſt eben die reine Mauſefalle. Merkwürdig, daß 
auf „Derartiges“ immer erſt aufmerkſom gemacht wer⸗ 
den muß, während Straf⸗Mandate fofort zur Stelle 
find, wenn Hausbeſitzer „Im Sommer“! Gras wachſen 
laſſen oder ähnliche Verſtöße begehen! 

Ein derartig Beſtrafter. 


Bei der tropiſchen Hitze, welche täglich herrſcht, iſt 
es dem Bureau Arbeiter ſowohl wie dem Handwerker 
ein Bedürfniß, Abends im Freien eine Erholung zu 
ſuchen, und bieten hierzu die hieſigen Bahnhoſs⸗An⸗ 
lagen einen paſſenden Aufenthaltsort. Dieſes wird von 
den Stadtbewohnern auch anerkannt. Am Tage iſt 
der Bahnhofsgarten ein Tummelplatz für die Kinder, 
Abends dagegen dient er den Erwachſenen zur Er⸗ 
holung. Vorgeſtern Abend mußten die Beſucher den 
Garten aber bald nach ihrem Betreten wieder verlaſſen, 
weil der ganze Bahnhof ſowie die Anlagen und Warte⸗ 
ſäle mit ſolch verpeſteter Luft geſchwängert war, daß 
die Gäſte ſich die Taſchentücher vorhalten mußten, um 
athmen zu können. Die Kloakenwagen hatten auf der 
Südſeite des Bahnhofs gleich hinter den Anlagen in 
den Abendſtunden ihren Inhalt entleert. Da der Wind 
aus Südweſt kam, war es nicht möglich, in dem Bahnhofs⸗ 
garten zu ſitzen. Es dürfte doch wohl aus ſanitären 
Rückſichten geboten erſcheinen, die Ablagerung der 
Kloaken nicht in der Nähe von Wohngebäuden ſowie 
öffentlichen Gärten zu geſtatten. 


Telegramme. 


Berlin, 17. Juni. Die Abgeordneten Graf 
Hompeſch u. Gen. haben eine Interpellation einge⸗ 
bracht des Inhalts, ob ein Beſchluß des Bundesrathes 
über Aufhebung des Jeſuitengeſetzes auch bis heute 
noch nicht ergangen ſei, weshalb dieſer Beſchluß unter⸗ 
blieben ſei und was der Bundesrath in dieſer Ange⸗ 
legenheit zu thun gedenke? Der Reichskanzler er⸗ 
widerte, daß ein Beſchluß des Bundesraths bis heute 
noch nicht erfolgt ſei, indem derſelbe geglaubt habe, 
davon Abſtand nehmen zu können, nachdem der 
Bundesrath iu ſeiner Sitzung vom 14. Juli 1894 
einmüthig die Aufhebung des Geſetzes abgelehnt habe 
und ſeitdem keine Umſtände eingetreten ſeien, welche 
eine veränderte Stellungnahme bedingen könnten. Das 
Haus tritt darauf in die Beſprechung der Inter⸗ 
pellation ein. 1 

Berlin, 17. Juni. Heute Vormittag verſuchte der 
in der Lindenſtraße wohnhafte Reſtaurateur Ernſt B. 
ſich ſelbſt, ſeine Frau, ſeine drei Kinder und ſeine 
Schwägerin durch Leuchtgas zu erſticken. Die Wleder⸗ 
belebungsverſuche waren theilweiſe erfolgreich. 

Potsdam, 17. Juni. Der japaniſche Marſchall 
Yamagata traf mit Gefolge heute Vormittag kurz vor 
11 Uhr auf der Wildparkſtation ein und fuhr in einem 
vierſpännigen Hofwagen zur Audienz in's Neue Palais. 

Görlitz, 17. Jan. Die Mühlengebäude der Holz⸗ 
ſchlelferei zu Groß Salochen find heute Nacht voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. Der Schaden beträgt etwa 
eine Million Mark. Man vermuthet Brandſtiftung. 

Kattowitz, 17. Juni. In der Hugo Colonie bei 
Saurahütte 
Keſſelarbeiter Vronczyt durch Meſſerſtiche ermordet. 


Leipzig. 17. Juni. Der Buchbinder Jacobi aus 
Freiburg in B. wurde heute in das hieſige Unter⸗ 


ſuchungsgefängniß eingeliefert. Gegen denſelben ſchwebt 
bei dem Reichsgericht ein Verfahren wegen anarchiſti⸗ 
ſcher und hochverrätheriſcher Umtriebe. 

Wien, 17. Juni. Dem bekannten Maler Carl 
Wilda wurde gelegentlich eines glänzenden Feſtes 
unweit Wien durch das Platzen eines Böllers der 
rechte Unterarm zerſchmettert. 

Rom, 17. Juni. Nach einem Privat⸗Telegramm 
aus Asmara ſoll das Urtheil in dem Prozeß gegen 
Baratiert einen Paſſus enthalten, welcher beſagt, daß 
die plötzliche Entſcheidung des Generals Baratieri, am 
29. Februar den Feind anzugreifen, ſich auch aus der 
nicht immer moßvoll gehaltenen dringlichen Aufforde⸗ 


rung der Central⸗Regierung, nun aus der Unthätigkeit 


berauszutreten, erklären laſſe. 
Rom, 17. Juni. Baratier! wird am 24. Juni 
von Maſſauah nach Trieft ſich einſchlffen und ſich von 
dort nach Sũüd⸗Tyrol begeben. 


haben geſtern Abend 2 Arbeiter den 


Paris, 17. Inn. Die 78jährige Baronin de 
Valley wurde Mittags in ihrer Wohnung erdroſſelt 
aufgefunden. Man vermuthet Selbstmord. 

Paris, 17. Juni. Eine Verſammlung von Sena⸗ 
toren und Deputirten ſtellte den in der Kammer eln⸗ 
zubringenden Geſetzentwurf feſt, wonach die franzöſiſche 
Exportprämie für raffinirten Zucker 4,50, für Roh⸗ 
zucker 3,00 betragen ſoll. Die Begünſtigung fremden 
Colonialzuckers ſel aufzuheben. Den Raffineuren und 
Hafenplätzen find Vortheile einzuräumen. Die Ein⸗ 
führung des Geſetzes beanſprucht 16 Millionen. 

Dokohama, 17. Juni. Die Nordprovinz iſt 
durch ein gewaltiges Erdbeben heimgeſucht worden. 
Die Stadt Kamaiſchi wurde zerſtört, tauſend Menſchen 
ſind umgekommen. Innerhalb zwanzig Stunden er⸗ 
folgten 125 Erdſtöße. - 


Börſe und Handel. 5 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 17. Juni. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


Börſe: Beſſer. Cours vom 16.6. 17.6 
4 pCt. Deutſche Reichsanleigſhe . . 105,80 105,90 
3½ pCt. „ 1 2 104,40 | 104,3 ) 
3 PCt. i 99,50 | 99,40 
4 pCt. Preußiſche Comfo® . . . . |105,60 | 105.60 
3½ pCt. = 7 ... 1104,70 104.70 
3 3 . 99,70 99,70 
3½ pCt. reußiſche Pfandbriefe. 100.60 100,40 
3½ pCt. We 5 fandbriefe . 100.20 100,20 
Oeſterreichiſche Gold rente 104,20 | 104,10 

4 pCt. Ungariſche Goldrente . |103,90 104. 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 05 170 05 
Ruſſiſche Banknoten 216 45 216.40 
4 pCt. Rumänier von 18900 87.70 8770 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 67,40 6710 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . 88,30 8859 
Disconto-⸗Commandit - ‚60 208 00 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 123,60 123,75 

Produkten ⸗Börſe. 

ro. 16.16. 17.8. 
Weizen Jun 146,50 146 70 
September 140,50 140.50 
Non n 8 112,0) | 112.00 
tember 113 50 113 50 
E 5 
ess... 20,30 203) 
ahn. ae 45,20 453) 
ber 99 53 
Spiritus September 38,70 38 70 


Königsberg, 17. Juni, 12 Uhr 50 Min. Mittags 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſtonsgeſch lit.) 


Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 


Loco contingentirt . 53,00 & Brie. 
Loco nicht contingentirt 33 00 „ Brief. 
Loco nicht contingentirt. 32.50 4 G . 
Loco nicht contingentirt 32,50 „ bez. 


Danzig, 16. Juni. Getreideb e. 
* 


Wei 1 805 745 g Dual.-Gem.): matter. AM. 
ſatz: 2 0 Tonen. 
inl. bunt und wei 149 
rk 146 
Tranſit bunt und weiß 110 
5 o 108 
Termin zum freien Verkehr Juni⸗Juli. 145,50 
Tranſit 7 0,00 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 146,00 
oggen (p. 714 g Qual.⸗Gew.): unver. 
PF 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tra 75,00 
Te Junt⸗Julf Sad . „19000 
eier 3550000000 72,50 
egulirungspreis z. freien Verkehr 108 
Gerſte, große (65000 8 ’ 5 110 
eine (625-660 gg ))) . 10⁵ 
* ene ee 110 
rbſen, nländüihe - » 2. 2: 2... 110 
8 Dronſt a 90 
Rübſen, inländiſche 170 


Spiritusmark 
Danzig, 16. Juni. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 52,25 Gd., nicht ee 32,59 
Gd., Juni —— Gd., Juni⸗Juli —,— Gd. 
Stettin, 16. Juni. Loco ohne Faß mit —— 4 
Konſumſteuer 32,65, loco ohne Faß mit — A Konſum⸗ 
ſteuer —,—, pro Juni⸗Juli —,—, pro Auguſt⸗Sept. — —. 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 16. Juni. Kornzucker exkl. von 92 0% 
Rendement —.—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 0% 
Rendement 10,40, neue 10,60. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 8,70. Still. Gemahlene Raffi- 
nade mit Faß —.—. Melis I mit Faß 24,50. Still. 


Zum Ankauf von 2 Pferden für 


Geburten: Kaufmann Eduard 
Bartels T. — Schuhmacher Johann 
8 5 

ufgebote: Hausdiener Gottfried 
9 et bing mit Amalie Neumann⸗ 
mark Oſtpr. — Schloſſer Hermann 
roß mit Maria Seidel. 
x Sterbefälle: Arbeiter Wilhelm 
orban S. 4 M. Eigenthümer 
Heinrich Aug. Hube S. 5 M. 


a 1 e 
amiliennachrichten. 
Lell Frl. Re ina eee 
Aberg mit dem aufmann Herrn Hans 
Gold - Berlin. Frau Mathilde 
a Haar, geb. Hardt⸗Königsberg mit 


dem Kauf 
 aufmann und Hotelbeſitzer Herrn 
Friedri ormditt. — Frl. 


863 7 Hoellein⸗ ) 
Käthe Szitnick Königsberg mit dem 


Landwirt „ 5 
a ee] 
Geboren: Herrn 5 
Tlſit T Oberlehrer Dr. Schau 
Geftorben: Oberpoſtſekretär Herr Adolf 
Berg » Danzig. — Kaufmann Herr 
Eduard Neumann⸗Inſterburg. — Frl. 
Charlotte Claaßen⸗Langfuhr. 


Schwanen⸗Günſefedern, 


beſtens gereinigt, ſehr zart, nur kleine 
Federn und Daunen, 2 Pfund 2 Mk, 
hat ſtets abzugeben 


Krohn, Lehrer, Alt⸗Meetz (Oderbruch). 


— 


2 


Sonntag, den 21. Juni er., 
Morgens 7 Uhr: 


Fahrt mit Dampfer 


nach Ca linen zum 


Beſuche der 


Rehberge. 


Die Damen der Mitglieder 
werden gebeten, an dem Ausfluge theil⸗ 
zunehmen. 

Fahrkarten für 50 5 bis Sonn: 
abend früh in C. Meissner’s Buch⸗ 


handlung. ae 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 
Am 19. d. Mts., 
Nachm. 4% Uhr, 


wird auf dem Altſtädtiſchen Mof- 
garten an der ene 55 


Hectar 78 Ar Wi 
öffentlich verkauſt. den das Heugras 


Elbing, den 15. Juni 1896. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 
— — 


Reisfuttermehl 


von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise. 
G. & O. Lüders, 
Dampfreismühle Hamburg. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 11. d. M. 
iſt am 12. d. Mts. in unſer Prokuren⸗ 
Regiſter unter Nr. 140 eingetragen, daß 
der Kaufmann Paul Gotthilf Ed - 
mund Erdmann in Elbing als 
Inhaber der daſelbſt unter der Firma 
PaulErdmann beſtehendenHandels⸗ 
niederlaſſung Nr. 467 die Fran Ottilie 


Erdmann, geb. Krupp, in Elbing 
ermächtigt hat, die vorbenannte Firma 


per procura zu zeichnen. 
Elbing, den 11. Juni 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Molkenbrot, 


grobes und feines, 
0 und 


5 35 3, 
Molkenbrötchen 


empfiehlt 


H. Schröter, 
Molkerei. 


Berlin C., 
Kloſterſtraße 42. 3 Minuten vom Stadt⸗ 
bahnhof Alexanderplatz und der Dampfer⸗ 
ſtation nach Treptow. Altbekanntes Hotel. 
Den Beſuchern der Ausſtellung beſtens 
empfohlen. Solide Preiſe. Vorher An⸗ 
meldungen erwünſcht, 


den ſtädtiſchen Marſtall haben wir 
einen Termin auf 


Sonnabend, den 20. Inni, 
Vormittags 11 Ahr, 


feſtgeſetzt. N 
Pferdebeſitzer, welche geeignetes 
Material zu verkaufen haben, werden 


erſucht, die Pferde auf dem Stadthofe 


vorzuſtellen. 
Elbing, den 17. Juni 1896. 


Die Marſtall⸗Commiſſion. 
Lehm 


U 


a * 85 ® 
Hochwichtige Erfindung 
gegen vorzeitige Schwäche! 
6 Ueberraſchende Wirkung. 
Sehr interessante 
Broſchüre mit gerichtlichem 
Urtheil und amtlichen Gutachten 


franko für 60 Pig. Marken. 
Es eriftirt nichts Aehnliches. 


5 Pr aul Gassen, Civ.⸗Ing., 


Köln a. Rh. 


Für die Sommerfrische 


eignet ſich wegen ihrer knappen, über⸗ 
ſichtlichen Darſtellungsweiſe ganz be⸗ 
ſonders als Lektüre die 


Treiſnnige Zeitung 


begründet von Eugen Richter. 
Ende Juni beginnt ein nener Roman 
von Konrad Telmann: 
„Der Wahn iſt kurz“, 
welcher neuen Abonnenten pro III. Quartal 
gegen Einſendung der Poſtquittung an 
die Expedition, Berlin SW. Zimmer⸗ 
ſtraße 8, gratis nachgeliefert wird. 


Stickreiarbeiten, ug 
Gold⸗ Stickereien, Tiſchläufer, Tiſch⸗ 
decken, Sophakiſſen, Monogramme, ſowie 
Wäſche in Dick⸗ und Flach ⸗ Stickerei 
werden ſauber und billig ausgeführt 
Schottlandſtraße Ga, part., 


bei Lüders. 


Suche per Auguſt für mein 


Mannfaktur⸗ und Mode⸗ 
walren⸗Geſchäft 


flüchtigen Verkäufer 
F. Walter, 


Gumbinnen. 


Nenheiten in Damen-Blonsen 


Mousseline de laine, Cretonne u. Parchend 
— nur in allerneueſten gutjizenden Facons. .. 
5 Hochelegante 
reinwollene Crepp⸗ 


ſtreng moderne Kragen⸗, Revers und Trägerfacon, reich mit Spitze 
u. Spitzenentredeux garnirt, in reichſter Auswahl, für 5.00, 5 50, 5.75. 


[Damen⸗Batiſt⸗Creppon⸗Blouſen mit aparte Gürtel u. 
Kragen, neueſte Millefleurs-Muſter . 


Damen - Mousseline de laine - Blouſen, modernen 
LKeeulenärmeln, hellen und dunkeln für 3.15. 


Damen⸗Cachemir⸗Satin⸗ -Blonfen (Satin chine), 
aparte türkiſche Farbenſtellungen, gefaltet Gürtel u. Kragen für 2,65. 


. Damen-Trauer-Blousen, 3 | 


gemuſtert Satin, mit modern. Aermeln, Umlegekragen, Gürtel, für 3.25. 


r Damen-Trauer-Blousen, 


gemuſtert Satin mit Säumchengarnitur, Umlegekragen, Gürtel, für 3.95. 


Gürtel und Kragen, Stulpfalte 


oder Waſchbördchen verziert. 
Damen⸗ ⸗Batiſt⸗ Blouſen, 1 5 Zrügefcn, 9 
abgepaßt Bordure . ; für 2.35. 
Damen⸗Batiſt⸗ Blouſen, 1 abgepaßt Bretellengarnitur, 
UAmlegekragen, Gürtel. a für 1.55, 1.85. 
Damen⸗C achemir⸗ Blouſen n m. . weiten, modern. Aermeln, 
vorzüglich waſchechte Stoffe in modernen, türkiſchen Farben für 1.65. 
Damen⸗ run Bree. modern 1 mit weiten 
i Aermeln für 1.25. 


100 Stück diverſe ein clue Dann Blouſen, 
moderne Facons, gute e (mit kleinen Flecken) 
früher 2.15, 2.75, 3.15, 3.55, 
jetzt 1.55, 1.85, 1.95, 2.25. 


Damen⸗Parchend⸗Blouſen aus nur 
5 Parchendſtoffen mit neueſten Borduren 
Damen⸗Parchend⸗Blouſen 


Einen Poſten 


Muster -Blousen 


Percal⸗Cretonne, 
einfache Muſter 50 Pf., feine Muſter 54 Pf., 
türkiſche Mufter 58 Pf. beſſere Zeichnungen. 


Sonnenschirme. 


Kinder- Sonnenschirme Stück 33 3 
Schwarze Damen- Sonnenschirme Stück 80 3 
2 Schwarze seid. Damen- Sonnenschirme 
Stück 120 3 
Schwarze 


mit modernen Stöcken 
Damen - Sonnenschirme auf 
Nadelgeſtell Stück 115 9 
Beeren 
> 150 Stück einzelne, ſchwarz u. farbig 
1 ſeidene Sonnenſchirme 


4 zum Ausverkauf geſtellt, 
4 früherer Preis 195, 250, 275, 325 6, 
jest 120, 155, 195, 210 3. 
EV VVUVUVVIVYVYIVVVVVVVVVV VE 


Seidene Damaſſé⸗Sonnenſchirme, ſchwarz und farbig, moderne 
Stöcke für 1.80, 1.95, 2.15. 


1 Bolant - Sonnenſchirme, ſchwarz, men und changeant, 


ganz waſchechten 
für 1.75, 2.25. 
für 90 3. 


ra a a 2 2 4 


moderne Stöcke, Rofettengarnitur . ». - » » . für 2.55, 2.75. 
Sehr preiswerth! Sehr preiswerth! 


Schwarz reinseid. Sonnenschirme, 


neueſte Damaſſé⸗Muſter, prima Qualität, elegant ausgeſtattet, 
für 4.10, 4.25, 4.55. 


Seidene changeant⸗Sonnenſchirme, dude. abgepaßt Bordure, 
paſſend Futteral, ausfallend, verziert Seidenfalbel, 
45 für 2.35, 2.55, 2.85, 3.10. 
Seidene uni⸗ 8 18 mit Taffet⸗ Mufter, eleganter 
Ausſtattung für 3.45, 3.75. 

5 Letzte Neuheiten! Letzte Neuheiten! 
Englisch carrirte seidene Sonnenschirme, 
Seidene Bengalin-Taffet-Sonnenschirme, 
Schwarz seidene Spitzen-Sonnenschirme, 

i Chine-Taffet-Sonnenschirme, 

Schwer reinseidene Taffet- Sonnenschirme auf 
2 Nickel⸗ und Goldgeſtellen, 

Reinseid. Falbel- Sonnenschirme nit echt Straußfederrüſche. 


Specialität! Specialität! 
Weiße VBolant⸗Zonuenſchirme für 225 Pf. 


Weisse seid. Sonnenschirme ben 27 f n. 


Weiße ſeidene Bengalin⸗Sonnenſchirme, 
4 hochelegant, für 375 9. 
Weisse Sonnenschirme 
mit Spitzenüberzug, ausfallend Seidenfalbel, für 425 5. 


Th. Jacoby. 


in Mips⸗ Piqué, Organdy, Piqué⸗Batiſt, Cachemir, Satin, 
und Creppon⸗Blouſen, 


für 4.10. 


5 Damen ⸗Rips⸗Piqué⸗Blouſen, beſte Qualität, abgezog. 
5 8 für 2.95. 
Damen ⸗Cachemir⸗Satin⸗ -Blonjen, vorzüglich waschbar, M8 
ſtreng neue Revers⸗Kragen, e mit abgepaßt. Kreuzſtichbordure 45 

für 2.95. 


Empfehle 


in meinen 4927 :Xäden: 


WEINDarter bemiße 


täglich friſch: 
Spargel, junge Schoten 
und Carotten, 
Kohlrabi und Salat. 
II. Schröter, 


Molkerei. 


Hrttrtrtrtrrr-rtrrrrtrtrirr 
Für den Hochſommer ß 


empfehle 


hocheleganie Anzüge ft 


zum Aufenthalt in Bädern, 
wie auch für Vergnügungs-Reisen, 
zu billigen Preiſen. ag 


* A. — Wage 
Tr 


1217711114417“ 


* 
> 
＋ 
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+ 
＋ 
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Für Sattler! 


en gros. en detail. 

Thran, Vaselinlederfett, 

Lederlack in allen Farben, 
Lederappretur etc. 


billigt. 
J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Ueberzeugen Sie ſich, daß 


3 meine Fahrräder 


Onerländer Presstorf 


von anerkannt größter Heizkraft 


habe durch eigen angelegte Preſſe in einer Größe von 25 em Länge, 8x 10 cm 
Stärke hergeſtellt, und gebe denſelben in Kahnladungen, wie jeden kleineren Bolten, 
bei freier Anfuhr billig ab. 

Das bis ſhahin geführte kleine Format halte ebenfalls auf Lager. 


und 5 die beſten und dabei J. Frühstück. 


allerbilligſten ſind. Vertreter geſucht. NB. Es treffen wöchentlich ca. 2 Ladungen ein und verkaufe ab Kahn 
Pracht⸗Katalog gratis. die mille % 2.— billiger wie vom Lager. 


August Stukenbrok, Ciel. 72203 


Größtes und älteſtes in Pe 1 
Fahrradverſand⸗Haus Deutſchlands. Kosten- für weibliches Perſonal 2 
=: aller häuslichen, gewerblichen, wiſſenſchaftlichen 
loser und kaufmänniſchen Berufszweige für Elbing 
und Umgegend im Bureau der „Altpreußiſchen 
Zeitung“, Spieringſtraße 13. 
E. Mulack Stellen- Bewerberinnen können gegen Vorzeigung unſerer 
Uhrenhandlung | Abonnements⸗Quittung das in unſerer Expedition 
Elbing aufliegende Anmeldeformular koſtenlos einſehen. 
15, Alter Markt 15, nachweis Expedition der „Altpreuß. Zeitung 
Ecke Spieringstr. ei 8 1 4 
Beste Bezugsquelle Herrſchaften, Geſchäfts⸗ Inhaber, ſowie Behörden, Verwaltungen xc., welche 
reeller Stellungen zu vergeben haben, wollen gefl. Anmeldebogen vom Seere⸗ 
Uhren. & 88 * Frauen⸗Erwerbs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main 
Reparaturen 


werden prompt und 
sauber ausgeführt. 


Die „Volks⸗Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends. 


Gratis⸗Beigabe: Illuſtrirtes Sonntagsblatt, 
redigirt von Rudolf Elcho. 
Abonnementspres 4 Mk. 50 Pfg. pro Quartal. 


Gegen Einſendung von Mk. 30 ver⸗ 
ſende incl. Faß 50 Liter ſelbſtgebauten 
weißen 


Rheinwein. 


Friedrich Lederhos, 
Oberringelheim a. Rh. 

Zahlr. Anertenmngen treuer Kunden. 

Probefäßchen von 25 Liter zu Mk. 15,—. 


Holländische Zigarren. 


T eee 
ausende 30 M 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
Chef⸗Redakteur: Karl Vollrath. 
Probenummern unentgeltlich. 

Reicher Inhalt und schnelle, zuverläffige Mittheitung aller politiſchen, 

See und ede Beleufung aller Tage 
ng aller Tagesfragen. 
Ausführlicher Handelstheil, frei von jeder Bein 1 ſſung. 
Theater, Muſik, Kunſt, 2 und Technik. 
Romane und Novellen aus der Feder der beliebteſten Autoren. 
Das Feuilleton der „Volks⸗Zeitung“ bringt im nächſten Quartal eine 


No. 2 Edelweiss . 18800 ar öſterreichiſche Dorfgeſchichte von B. Milar⸗Gersdorff „Glück auf!“, dann 
„ 3 Reno 11 3.80 „Ss Romane von Greville, Warden und anderen namhaften Autoren. Von neu⸗ 
„ 4 Prima Manilla . 3.90 „ [erworbenen Erzählungen für das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ nennen wir 
„ 5 Triumph... -- e „Wandlungen“ von Jenny Hirſch, „Die Nöck⸗Roſe“ von Hermann Fries⸗ 


9 H. Upmann . 460 „ 
Rauchtabak 40 Pf. bis 3 M. p. Pfd. 


Clemens Blambeck, Orsoy 
a. d. Holl. Grenze, 


Sen „Kriſen“ von Clifford und „Die rächende Nemeſis“ von Adolf 
ohr. 

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern 

wir — gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung — die 


Holl. Ges ron u. Tabakfabrik. Zeitung bis Ende Juni ſchon von jetzt ab täglich unter 
EEE real unentgeltlich. 
Besten mE Expedition der „Volks ⸗ Zeitung“, 


Berlin W., Lützowſtraße 105 und Kronenſtraße 48. 


Gut erhaltene alte Kleider 


ſind billig zu verkaufen 
Alter Markt 38. 


Eine Dame ſucht zum 
1. Oktober eine 


Wohnung 
von 3 bis 4 Zimmern nebit 
ſümmtlichem Zubehör u. Waſſer⸗ 
leitung in beſter Gegend der 


Stadt. € 
Geefällige Offerten an 
Baehrendt, Rieſenburg, Markt, 
zu richten. 


. —— ³ſ⅛—— — 
run? 3 Zimmern m. reichl. Zubeh. 


Romadour-Käse, 


ca. 250 Gramm ſchwer, 
per . 15 5,1 


empfiehlt Schröter N] 


Molkerei . 


Kreuzsaitigo ig 
[[Pin nin os 
ſin solidester Eisen- Y 


construction mit 


Automat. Massonfänger 
für Ratten 4 an 
für Mäuſe . 2 Mar 
fangen wochenlang ohne Beauffih- 
tigung 20 bis 50 Stück in einer 
Nacht, hinterlaſſen keine Witterung, 
ſtellen ſich von ſelbſt wieder. 


Eclipse, 


_ ML —— —ñ 
ae 0 ca. 180 Ei 

1 00 ten 60 Pf., 100 verſch 
über ide 2,50 Mk., 120 


beſſere europäiſche 2, e e Mk. bei 


En 


werden geſucht durch J. Koslowski, 
Danzig, Tobiasgaſſe 25, 


meyer, 
Nürnberg, 


Satzpreisliſte gratis, Hierzu eine Beilage. 


Fräulein 


Waſſerl. u. Garteneintritt Danziger⸗ 
ſtraße 5/6 per Oktober zu vermiethen. 
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Beilage zur Altyreußiſchen Zeitung. 


Nr. 141. 


Elbing, den 18. Juni 1896. 


Nr. 141. 


Das Denkmal auf den: 
Kyffhäuſer. 


In den dämmernden Tiefen des Kyffbäuſerberges, 
unter den verwitterten Trümmern feines alten Kalſer⸗ 
ſchloſſes barg ſich die patriotiſche Sehnſucht und 
Hoffnung des deutſchen Volkes in gläubigem Beharren 
vor all dem Leid und Elend hundertjähriger politiſcher 

erriſſenheit. Dem Tageslicht entzogen, in den 

chlünden und Gründen romantiſcher Erinnerungen 
fand die Seele des Volkes eine Zuflucht vor den 
Drangſalen der Gegenwart. Heute erhebt ſich auf 
den Höhen des Sagenberges das ſchöne Denkmal als 
hochragendes Symbol der glänzenden Erfüllung dleſes 
herrlichſten Traumes der deutſchen Seele, die jo lange 
körperlos im Reiche der Ideale umherirren mußte 
und die nun endlich auch ihr irdisches Heim wieder⸗ 
geſunden hat. 

Der Mann, in deſſen Kopfe die Idee des Kyff⸗ 
häuſer⸗Denkmals und der Plan zur Aufbringung der 
Koſten damals entſtand, der mit elſerner Energte alle 
Schwierigkeiten überwand, welcher die Seele der 
„Geſchäftsleitung des Denkmalsbaues“ von der erſten 
Stunde an bis beute angeſichts des vollendeten Werkes 
blieb, darf ſtolz ſein auf ſeine patriotifehe That! Der 
Vater des Denkmals iſt der Proſeſſor Dr. Weſtphal 
zu Berlin! Sein Plan wurde von dem Deutſchen 
Kriegerbunde mit Wärme begrüßt und ſodann auch 
von den übrigen Kriegerverbänden freudig willkommen 
geheißen. Sofort begann die Sammelthätigkeit, 
während gleichzeitig die Geſchäftsleitung ſich konſtituirte. 
Die fürſtlich ſchwarzburg⸗rudolſtädtiſche Regierung bot 


großherzig den Baugrund und das Baumaterial dar;] Luf 


die Ausführung des Denkmals wurde dem Architekten 

Bruno Schmitz übertragen, welcher vor 6 Jahren das 

Rieſenwerk in Angriff nahm. Auf eine Milton Mark 

wurde die Koſtenſumme veranſchlagt und deren Auf⸗ 

bringung auf die Schultern von einer Million alter 
oldaten gelegt! 

Zur Erbauung dleſes Denkmals mußten ſich die 
Schweſterkünſte Bildhauerei und Baukunſt vereinen, 
um ein Kunſtwerk zu ſchaffen, das „von der Ferne 
geſehen, ſich einfach und verſtändlich vom Himmel ab⸗ 
bebt“ und „in der Nähe durch die ſtumme und doch 
0 beredte Sprache der Steine und der maſſigen Ber⸗ 
hältniſſe bedeutenden Eindruck macht“. Dieſe beab⸗ 
ſichtigte Wirkugg iſt thatſächlich in glänzender Weiſe 
erreicht worden. 

Von einem halbrunden Plateau, welches unmittels 
bar an den Abhängen ſtell emporſteigt, durchſchreitet 
man ein dreifaches Thorgewölbe und blickt in die 
Tiefe des Burgbofes. Nicht wie andere Burghöfe iſt 
er mit kunſtvoll behauenen Steinen zlerlich gepflastert. 
Wildzerklüfteter Fels wächſt hervor aus dem Grunde 
und vereinigt ſich mit den Quadern des umgebenden 
Mauerwerks. Höher hinauf bildet der Fels einen 
natürlſchen Thron, auf dem der Unterbau des Thur⸗ 
2 zu ruhen ſcheint. In dieſem Unterbau, von 


iner Rice Aber wölbt, n un chleſſe- 
fit träumerisch funeng St. bel ge 2 


in der Rechten das Schwert, die Linke an den 
bis zu den Knſeen wallenden Bart gelegt. 
Zu beiden Selten das Thorgewölbes, deſſen 
originelle Säulenſtellung mit hüchſt eigens 
artigen, phantaſtiſchen Kapltälen geſchmückt ft, 
führen große Treppenanlagen zu der den Burghof 
und Thurmbau umgebenden Plattform. Das dem 
Burghof vorgelagerte Thorgewölbe bildet eine 11 
Meter breite Terraſſe, von welcher man über den 
Gurgbof weg den gewaltigen Thurm in feiner ganzen 
Größe und Schönbelt bequem überſehen kann. An 


Mit dem Vrandmal. 


Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini. 
Nachdruck verboten. 


1) 
Es war ei 
und Windesschan ert 


trübſeliger Tag, voll Nebel 


N auer. Kei i 
zeigte ſich, Alles Grau 1 la Sinne! 


unter gedrückt, ein ärgerliches Brummen auf den 
Lippen, ſo ſchlichen die Menſchen ihren Beſchäfti⸗ 
gungen nach. 

Welch' einen unfreundlichen Tag hatte ſich 
Friedrich Weihold zu ſeiner Rückkehr in die kleine 
Vaterſtadt gewählt! Und doch iſt's ihm lieb, daß 
die Luft nicht klar, die Menſchen ſo mißlaunig ſind, 
daß ſie es nicht der Mühe werth finden, einem 
Fremden ins Antlitz zu blicken. Vielleicht, ja wahr⸗ 
ſcheinlich iſt Weihold der Einzige, der ſich über 
das ſchlechte Wetter freut. f 

Vor einer Viertelſtunde fuhr der gewöhnliche 
Perſonenzug in die kleine Bahn⸗Halle und etwa 
zwei Dutzend Paſſagiere enfftiegen den Waggons, 
wickelten fi) in ihre Ueberröcke, ſchrieen nach dem 
Gepäck und ſtampften ſodann dem Städtchen zu, 
en gerade den Kirchthurm aus dem Nebel 

Friedrich Weihold hatte ſich nicht viel um ſein 
Gepäck“ zu kümmern. Ente chr mäßige Taſche, 


das war Alles. Er gab fie bei ier bis au 
de Portier bis auf 


Newahnheitsgemäß in das jan Reiſenden 
nheitsge eficht, ieſer 
Be. unangenehm berührt, die ee bil 
ſicherli n der alte Portier noch erkannte? Nein, 
. 5 nicht, er hätte ſonſt laut aufgeſchrieen. 
Fünfzehn Jahre von der Heimath 
ſchnitten von aller Welt. Und dieſe Jahre haben 
Spuren in dies einſt glatte Geſicht gezeichnet, 
Runzeln, die es unkenntlich machen würden, ſelbſt 


wenn nicht der graue Bart das knochige Kinn um⸗ bens. 
geben würde. Die Augen allein ſind dieſelben ge⸗ 


blieben, wie in vergangenen Tagen, dunkle, leuch⸗ 


tende Sterne, in denen es noch immer flammen 


kann, trotzdem ein grimmiges Schickſal mit faft 
tödtlicher Wucht dieſen Mann zu Boden warf. 
Und wie Friedrich Weihold nach dem alten 
Städtchen zurückgeht und die Erinnerungen ſich 
nicht mehr abweiſen laſſen, ſtellte er ſich die Frage, 
ob wohl die Einzige, die es vielleicht vermag, ihn 


fo rt, abge⸗ H 


der Stirnſeite dem Beſchauer entgegen reitend, grüßt jan das ſtändige Comitee verwleſen wurde und ſodann 
Hundrieſers Rleſenreiterbild Kaſſer Wilhelms, in als Nachtrag zum § 6 der Bordeauxer Beſchlüſſe an⸗ 
Kupfer getrieben, von den Geſtalten des Friedens und! genommen wurde, nach welchem für die Länder, in 
Krieges begleitet, weithinausſchauend und ſichtbar über denen es keine Vereinigung von Journaliſten giebt, 
die Lande, Dörfer und Städte der goldenen Aue. vom ſtändigen Leitungsanſchluß die Zahl der ſeſtens 
„Für Kaiſer und Reich“ lieſt man auf dem die Reiter⸗ dieſer Länder zu entſendenden Congreßdelegirten ber 
nſſche abſchlleßenden, auf allen vier Seiten den Thurm ſtimmt werden ſoll. Die Jounale der einzelnen 
umgürtenden Bande, darüber iſt das Wappen, der] Nationen wählen ihre Abgeordneten nach eigenem 
Reichsadler mit vollendetem künſtleriſchen und heral: | Ermeſſen. Der Leitungsausſchuß kann hervorragendere 
diſchen Sinn ornamentirt, eingelaſſen. Ein kräftig] keinem Verbande angehörende Journaliſten ver⸗ 
ausladendes Geſims, an den Ecken mit gewaltigen] ſchiedener Nationen zur Theilnahme am Congreſſe 
en gekrönt, ſchließt den Hauptbau ab. Vier einladen, wo fie Stimmrecht haben. Die ſkandinavi⸗ 
oſſerſpeler an den Ecken geben der ſich ſammelnden ſſche Gruppe (Niederlande, Norwegen, Schweden, 
Näſſe Abfluß. Ueber dem Ganzen wölbt ſich die] Dänemark, Belgien) wählte zum Präſidenten Bolſevin, 
Kuppel, in ihrer Conſtructlon einer Rieſenkrone aufs zu Bizepräſidenten Janſen und Cortec, zu Secretären 
Glücklichſte nachahmend, und darüber erhebt ſich als] Hammer und Rotzſer. Die deutſche Gruppe des 
Schluß, aus einem Block gemeißelt die Reichskrone. Preßcongreſſes hat ſich wie folgt konſtitulrt: Präſident 
Der Thurm tft, von der Hochterraſſe aus gerechnet, | Dr. Oſterieth⸗Berlin; 1. Vizepräſident Puttkamer⸗ 
57 Meter hoch und entbält eine Mauermaſſe von | Dresden, 2. Vizepräſident Rauchenegger⸗ München; 
6650 Cubikmetern im Gewicht von 14 Millionen | Gecretär Kraemer⸗Berlin; in das ſtändige Bureau 
Kilogramm. Von der Thurmhalle bis Krone, die eine] deutſcher Mitglieder wurden Bierey⸗Dresden, Georg 
Höbe von 6,6 Meter hat, hat man 232 Stufen zu | Schweißer-Berlin und Oſterſeth gewählt. 
erſteigen. Die Geſammtmaſſen des Monuments be. Italien. 
tragen 25 000 Cubikmeter mit einem Gewicht von Neapel, 16. Juni. Das engliſche Geſchwader iſt 
62,5 Millionen Kilogramm = 14 Millionen Centner. hier eingetroffen. 
Dieſe Mauermaſſen würden ausreichen, um eine Stadt] — Die „Opintone“ dementlirt kategoriſch die Lon⸗ 
von etwa 5000 Einwohnern aufzunehmen. Die Ge⸗ doner Meldung der „Tribuna“, daß die Italiener 
ſammthöhe des Denkmals von dem unterſten Punkte Ende September Kaſſala räumen und daß engliſch⸗ 
der Ringterraſſe bis zur Thurmſpitze beträgt 81 Meter egyptiſche Truppen daſſelbe beſetzen würden, ſowie daß 
(250 Fuß). Noch Hehe ein Theil der Ruinen des | die Engländer die in Kaſſala befindlichen Geſchütze 
alten Kalſerſchloſſes, und der Hauptthurm, der] mit der Muniton zu einem zwiſchen Itallen und Eng⸗ 
„Kalſer Friedrich“, ehrwürdig, verwittert und zerklüftet, land vereinbarten Preiſe verkaufen würden. 
ragt, kaum 150 Meter vom Neubau entfernt, in die — In der Deputirtenkammer ſtellte Luelſero die 
Luft. Frage, ob nach den Erklärungen des engliſchen Par⸗ 
So hat das warme Vaterlandsgeſühl, der pietät⸗] lamentsunterſekretärs des Aeußeren Curzon das Ver⸗ 
volle Sinn der deutſchen Kriegervelne, unterſtützt von] bleiben des italteniſchen Botſchafters Ferrero auf dem 
allen Hilfsmittel höchſter Kunſt, hier aus Altehrwürdigem | Londoner Poſten mit der Wahrung der !talientfchen 
und Neuem eine Stätte patriotiſcher Andacht geſchaffen, Intereſſen vereinbar erſchelne. Miniſterpräſident di 
einen Wallfahrtsort des natlonalen Gedankens, zu dem | Rudint erklärte, er könne weder auf dieſe Frage 
alljährlich Tauſende und Abertauſende in froher Be= Luclfero's, noch auf ähnliche Fragen der Deputirten 
geiſterung hinauspilgern werden. Imbriani und Pelleran antworten. Luclfers erklärte 
hierauf, er werde die Frage bei der Berathung des 


Budgets des Miniſteriums des Aeußeren wieder aufs 
Ausland. werfen. Imbrlant äußerte nach den letzten Ereigniſſen 
Oeſterreich⸗ Ungarn. im engliſchen Parlament hätte Ferrero nach ſeinem 


Wien, 16. Junl. Nach Meldungen, die über — Imbrianſs — Gefühl ſeine Entlaſſung nehmen 
Philippopel bier eingetroffen find, wurde in Konftantt- | müſſen. Auf elne Anfrage des Abgeordneten 
nopel am 13. d. Mis. ein Armenter von einem Softa] Rampoldi erklärte der Kriegsmintſter Ricotti, daß im 
und am 14. d. Mts. ein im Dienſte der türkiſchen] April und Mal unter den Soldaten in Afrika einige 
Gebeimpoltzel ſtehender Armenier im Auftrage des] Todesſälle an Typhus infolge der anhaltenden 
armen iſchen Comitees getödtet. Trockenheit und der Truppenanſammlung vorgekommen 

Budapeſt. 16. Junk. Die internationale Tele- | feien. General Baldiffera melde jedoch, daß gegen⸗ 
graphenconferenz wurde heute vom Handelsminiſter] wärtig der Geſundheitszuſtand der Truppen ein vor⸗ 
Daniel eröffnet. Das Präſidium wurde der ungari⸗ züglicher jet. 
ſchen Verwaltung übertragen. Nachdem der Miniſter — Nach amtlichen Berichten iſt der Ertrag an 
ſeinerſeits den Vorſitz dem Präſes des Direktlonsaus⸗[chineſiſchen Seldencocons ein mittelmäßiger. Man 
ſchuſſes Peter Czalah übertragen hatte, wurden die ſchätzt die zu erwartende Seidenausfuhr auf ungefähr 
Tagesordnungen feſtgeſtellt. 50 000 Ballen, während der durchſchnittliche Export 


Budapeſt, 16 Juni. Dem internatlonalen über 70.000 Ballen im Gewicht von ungefähr 
Preßcongreß find zahlreiche Begrüßungstelegramme 3 800 000 Kitogramm beträgt. 5 
1 darunter ſolche von dem ehemaligen f l 

liusmintſter Graf Csaky, dem Honvedminiſter Baron 


1 ( Schweiz. 

Jejérvary und dem Geheimen Rath Hieronymk. Bern, 16. Junk. Nachdem der Nationalrath den 
Heute wurde das Organiſattonsſtatut einer internationalen ganzen Reingewinn der Bundesbank den Kantonen 
Vereinigung der Preſſe berathen. — Der Eorrefpondent | vorbehalten und ihnen eine Echöhung ihrer Vertreter⸗ 
ausländiſcher Zeitungen in Paris, Israels, führt] zahl von 10 auf 15 Mitglieder des Bankrathes ein⸗ 
Klage über dle Nachtheile, welche fremden Correſpon⸗ geräumt, hat er das Bundesbankgeſetz mit 83 gegen 
denten daraus erwachſen, daß fie keinem Journaliſten⸗J 49 Stimmen angenommen. Daſſelbe wird noch wegen 
verbande angehören können, weil fie überall als] Beilegung von Differenzen dem Ständerathe zugehen. 
Fremde betrachtet würden. Dieſelben ſeien erſt zum Frankreich. 

gegenwärtigen Congreſſe geladen. Nach einer ſehr Paris, 16. Junt. Die Senatoren und Depu- 
langen Debatte reichte Israels einen Antrag ein, der I ticten der Departements, 
an dieſen Augen erkennt. Er darf kein Willkommen] Haus zu betreten, jetzt noch nicht. 


Noch ein anderer 
erhoffen, nur einen ehrlichen Händedruck, 


wie er Ort liegt ihm am Herzen, dorthin will er zuerſt. 
ihm ſolange abging. Inzwiſchen wird es dunkle Nacht geworden ſein, 
Was er nun beginnen wird, nachdem ihn die] und Weihold kann einen Boten in das Haus an 
Welt wiederum aufgenommen, er weiß es ſelbſt] der Kirche ſenden, damit die dort nicht zu ſehr er⸗ 
nicht. Das Alles hängt ja von den nächſten Stunz ſchrecken. Er wendet ſich einer engen Seitengaſſe 
den ab. „zu. Ein Arbeiter zündet die trübe glimmenden 
Nun ſtolpert er durch die engen Gaſſen mit] Straßen⸗Laternen an. Raſch eilt der Heimgekehrte 
dem mangelhaften Pflaſter, blickt ſcheu die Häuſer Jan ihm vorbei. Endlich hat er das geſuchte Haus 
entlang, immer den Kopf geſenkt und den Entge⸗ gefunden und tritt in den unbeleuchteten Gang, 
genkommenden ausweichend. ſteigt die Stufen hinauf bis in die zweite Etage. 
Es geht langſam dem Abend zu. Der Nebel] Auf dem kahlen Vorflur hängt eine Oellampe an 
wird dicker, unangenehmer. Auf die glatten Pfla- | der getünchten Wand. 
ſterſteine legt ſich eine feuchte, ſchlüpfrige Schicht Weihold lauſchte eine Weile — er vernimmt 
und Jeder hat vollauf zu achten, daß der Fuß keinen Laut und preßte es ihm das Herz zuſammen, 
nicht ausgleitet. N als müſſe er in den nächſten Minuten etwas tief 

Friedrich Weihold bemerkt dies Alles mit einer] Erſchütterndes erfahren. 
gewiſſen Befriedigung. Man muß mehr auf ſich] Auf fein Klopfen an der nächſten Thür rief 
ſelbſt, als auf den Fremden achten. eine dünne Stimme „Herein“. Wie er in das ihm 
Er ſteht auf einem freien Platz vor der Kirche, wohlbekannte Zimmer trat, ſah er zwei Frauen in 
die, noch ebenſo plump wie damals, den Eindruck] ſtummer Beſchäftigung am Tiſche ſitzen. 
hervorruft, als kauere eine unbeholfene Figur auf Die Eine war eine alte Frau mit weißem Haar 
der Erde. und einfachen, freundlichen Zügen, die Andere ihre 

Dem Kirchenportal gegenüber erhebt ſich ein] Tochter, ein verblühtes, altes Mädchen, mit einigen 
Haus mit hoher, alterthümlicher Facade. Eben Schmachtlocken und einer ſpitzen Naſe. Es war 
ſchlägt Jemand das eichene Thor zu, daß die Rie⸗ ein hageres Geſicht mit gelbem, ungeſunden Teint. 
gel klirren. Daraus hervor ift Friedrich einſt am] Beide Frauen erhoben ſich beim i 
Arme einer, blühenden Braut geſchritten, hinüber] Weiholds raſch, denn es war eine große Seltenheit, 
in die plunip gebaute Kirche, die damals im ſon⸗ wenn ſich in dieſe Räume je ein männliches Ge⸗ 
nigen Maimorgen vor ihm lag und ihm ſchöner ſchöpf verirrt. Die heirathsfähigen Jünglinge des 
däuchte, als alle Kunſt⸗Tempel Italiens. In ſüßen alten Reichsſtädtchens ſchlagen ſchon ſeit langen 
Harmonien rauſchten die Orgelklänge über ihm und] Jahren ein Kreuz, wenn Einer das ebenfalls 
eine ganze lachende Welt ſtrahlte ihm aus den Au- heirathsfähige Fräulein Sybilla erwähnt. 
gen ſeines Weibes entgegen. „Guten Abend,“ ſagte der Eingetretene, nachdem 

Wie anders war es heute? er ſich flüchtig umgeſehen. \ 

Durch das düſtere Thurmgemäuer ſcholl der Er nimmt den Hut vom Kopfe. Ein kurzge⸗ 
Glockenſchlag, und in all den Ecken und Nifchen | ſchorener Schädel kommt zum Vorſchein und eine 
raunte es ihm entgegen von dem Elend ſeines Le⸗ hohe, mächtige Stirn. a 5 j 

Und er ſchaut hinauf an ſeinem Hauſe, das „Guten Abend, Frau Merlin,“ wiederholte er, 
er einſt bewohnt und woraus ſie ihn fortführten | da ihn die beiden Frauen erſtaunt anblicken. 
in jene ſtarre, kalte Luft und jetzt, in dieſem Au⸗ Frau Merlin ſchiebt ihr Augenglas weiter über 
genblick flammen ſeine Augen wieber. die Naſe und meint ruhig, ſogar entſchuldigend: 

Dort oben ſchimmert ein Licht in den Nebel „Ich kenne Sie nicht, mein Herr. Du lieber 
heraus, weiße Gardinen ſchwanken am Fenſter. O,] Himmel, ich werde alt, recht alt und da ſchwindet 


er kennt das Innere des Hauſes, jedes kleinſte] manchmal ſelbſt die Erinnerung an frühere Bekannte. 


Zimmer. Nur einen kurzen Moment währt feine Wie geſagt —“ fie bog ſich weiter vor, um in den 
gehobene Stimmung, er läßt das Haupt wiederum] Mienen des Beſuchers zu leſen. PER 
anf die Bruſt ſinken. Er wagt es nicht, dieſes Friedrich Weihold mußte ſich abermals ſagen, 


in denen ſich Zuckerfabrlken 


Eintritt 


befinden, und der Häfen mit Zuckerraffinerien vers 
einigten ſich unter dem Vorſitz Ribot's heute Nach⸗ 
mittag im Palais Bourbon, um die Anſicht des 
Generalſyndikats der Zuckerkabrikanten in Betreff der 
neuerlichen Zuckerſteuergeſetzgebung in Deutſchland zu 
bören. Die Verſammlung beſchloß, morgen eine Ab⸗ 
ordnung zum Miniſterpräſidenten Möline zu ſenden, 
um ſich mit demſelben in dieſer Frage in Verbindung 
zu ſetzen. 

— Der Miniſter des Aeußern gab heute zu Ehren 


des britiſchen Botſchafters Lord Dufferin ein Tiner, 


an dem auch der deutſche Botſchafter Graf Münſter 
theiluahm. 

— Nach dem amtlichen Kammerbericht wies Graf 
de Mun in der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer am Schluß ſeiner Rede auf die Berliner 
Arbeiterconferenz 1890 bin, welche er für das Haupt⸗ 
ereigniß dieſes Jahrhunderts erklärte. „Ich möchte 
wünſchen,“ fuhr der Redner fort, „daß Frankreich 
dieſen Gedanken wieder aufnähme, daß Frankreich, be⸗ 
vor es die Nationen einladet, hier die Erzeugniſſe und 
Wunder der Induſtrie anzuſtaunen, die Nationen zus 
ſammenrufe, damit fie ſich aufs Neue in dem gemein⸗ 
ſamen Gedanken der Vorſorge und der Gerechtigkeit 
gegen die Arbeiter vereinigen. Ich glaube nicht an 
eine formelle und unmittelbare Wirkſamkeit dieſer 
internationalen Verſtändigungen, aber ich glaube an 
ihre hohe, mächtige, moraliſche Wirkſamkeit. Ich 
glaube, daß dieſe Begegnungen von Männern, welche 
zwar rivallſirenden Staaten angehören, welche ſich 
aber verſammeln, um Mittel zur Heilung der Wunden 
des induſtriellen Krieges zu ſuchen, fruchtbar ſein 
werden, und daß aus ihnen nothgedrungen eine uns 
wilderſtehliche Bewegung hervorgehen werde, welche 
überall über Gebräuche und Geſetze den Sleg davon⸗ 
tragen wird. Ich wollte, daß Frankreich dieſen Ruhm 
erwerbe, welcher ſeinem Genius entſprechen würde, 
und, wie Goethe ſterbend: Mehr Licht! verlangte, ſo 
möchte ich, daß man in den letzten Tagen dieſes 
Jahrhunderts mehr Gerechtigkeit und Menſchlichkeit 
verlange.“ (Stürmiſcher Beifall rechts und im 
Centrum.) ; 


England. 

London, 15. Junk. Der engliſche Generalkonſul 
auf Kreta telegraphlrte, daß die kretenſiſchen Angelegen⸗ 
heiten beginnen, ein ſo günſtiges Ausſehen zu gewin⸗ 
nen, daß eine friedliche Löſung erreicht werden könne. 
— Hier wird mitgethellt, daß keine weiteren Kriegs⸗ 
ſchiffe nach Canea entſendet werden und daß keine 
engliſchen Matroſen auf Kreta gelandet worden ſind. 

Rußland. 

Petersburg, 16. Juni. Finanzminiſter Witte 
trifft am 20. d. Mis. hier ein. — Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, der Gouverneur der Provinz Tambow, Baron 
Rokaſſowsky, trete von feinem Amte zurück. — Die 
Stadt Kiew rüſtet ſich für die im Juli ſtattfindende 
Feier der Einweihung der reſtaurirten Wladimir⸗ 
Kathedrale, an welcher der Katier, die Kalſerin und 
Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes thellnehmen werden. 
Die Stadt wird in gleichem Maaße, wie Moskau 
während der Krönung, beflaggt und feſtlich illuminirt 
feln.. Ein nach Moskau entfandter Ingenieur hat 
verſchſedene Aufnahmen vom Kreml während der 
Illumination gemacht und nach dieſen Aufnahmen ſoll 
die Illuminatſon in Kiew vorbereitet werden. Auch 
in Niſchni-Nowgorod werden die Vorbereitungen zum 
feierlichen Empfange des Kalſerpaares eifrig betrieben; 
dieſelben müſſen bis Mitte Juli vollendet ſein. 

Durch einen kaiſerlichen Ukas wird der 
Staatsanwalt Geheimrath Dobrginsky zum Direktor 
des Pollzeidepartements ernannt. 

— Der Emir von Buchara wird zwei Wochen in 


wie ihn die Jahre veränderten, daß ihn dieſe Frauen 
nicht mehr erkannten, mit denen er früher faſt täg⸗ 
lich verkehrte. Oder ſollte ihn der ſtruppige Bart 
ſo ſehr entſtellen, der Bart, den er ſich aus be⸗ 
ſonderer Begünſtigung in den letzten Wochen wachſen 
laſſen durfte? Er nimmt einen förmlichen Anlauf 
zu den Worten: 

„Ich bin Friedrich Weihold.“ 

Die alte Frau ward von einer plötzlichen 
Schwäche übermannt, ſo daß ſie ſich an der Tiſch⸗ 
kante feſthält. Ihr Mund findet im Augenblick 
keine Worte. f 

Sybilla hat einen dünnen Schrei ausgeſtoßen, 
den Stickrahmen fallen laſſen und flüchtet nun hinter 
den Tiſch. Dort bleibt ſie ſtehen mit bebenden 
Gliedern. 

„Wir ſind arme, ſchwache Frauen,“ ſtottert die 
Mutter noch immer faſſungslos. 

Weihold ſteht regungslos, erſt betäubt, wie von 
einem ſchweren Schlage, der ihn mitten ins Geſicht 
trifft, dann zieht ein bitteres Lächeln um ſeine 
Lippen. 

„Ich darf mich kaum verwundern, wie man mich 
hier empfängt nach all' dem Vorgefallenen,“ wendet 
er mit einer Stimme ein, der man es anhört, daß 
er ſie dämpft und glättet, „deſſen ungeachtet thut 
es weh. Wie hab' ich mich nach dieſem kleinen 
Städtchen geſehnt, nach einer Heimath, wo ich viel⸗ 
leicht — vielleicht ein wenig ausruhen könnte, denn 
ich bin müde an Leib und Seele. An den beſtürzten 
Mienen muß ich erkennen, wie man von dem alten 
Weihold noch immer denkt. Aber Sie haben wirk⸗ 
lich nicht nöthig, irgendwelche Furcht vor meiner 
Perſon zu hegen. Wie könnte ich mich an zwei 
ſchwachen Frauen vergreifen! Und weshalb denn 
nur? Ich bin Ihnen ja zu großem Dank verpflichtet 
und mögen Sie nun glauben oder nicht, ich habe 
all' die Zeit über niemals aufgehört, dieſes Hauſes 
zu gedenken — und noch eines Anderen daneben.“ 

Die beiden Frauen regen ſich kaum. Der Heim⸗ 
gekehrte nähert ſich einem Stuhle. . 

„Sie erlauben mir doch wohl, daß ich mich e ine 
Weile hier niederlaſſe. Ich bin wie zerſchlagen am 
ganzen Leibe.“ 

Er wendet ſich zur Seite und dadurch erhält 
Sybilla Raum, fluchtartig das Zimmer zu verlaſſen. 
Er bemerkt es abſichtlich nicht, ſondern läßt ſich 


nieder. 


Niſöni⸗Nowgorod zum Beſuche der dortigen Aus⸗ 
ſtellung verweilen und alsdann nach Jalta abreiſen. 
— Die Königin von Griechenland mit ihrer 
Tochter, ſowie der Großfürſt Conſtantin ſind hier ein⸗ 
getroffen. 
— Prinz Battenberg iſt hier eingetroffen und hat 
im Miniſterpalais Wohnung genommen. 


erbien. 

Belgrad, 16. Juni. Von unterrichteter Seite 
wird gegenüber anderweitigen Meldungen erklärt, daß 
die ſerbiſche Reglerung, weit entfernt irgend welchen 
Verwickelungen Vorſchub zu leiſten, auf ihrem vor 
jährigen Standpunkte während der macedoniſchen 
Wirren beharre, nämlich auf Innehaltung ſtrenger 
Neutralität und Wahrung vertragsmäßiger Zuſtände, 
um zur Erhaltung des Friedens nach allen Seiten 
hin beizutragen. Die Aktſon der ſerbiſchen Regierung 
beſchränke ſich einzig und allein auf die der Sachlage 
entſprechende Forderung der Anerkennung der ſerbiſchen 
Nationalität neben der bulgariſchen und griechiſchen 
im Gebiete der europäiſchen Türkel. 

Rumänien. 

Bukareſt, 16. Junl. Ueber die von mehreren 
ausländiſchen Blättern gemeldeten, von Anhängern 
Fleva's auf offener Straße ins Werk geſetzten Kund⸗ 
gebungen gegen den Miniſterpräſidenten Sturdza 
theilt die „Agence Roumaine“ Folgendes mit: Da 
die von Fleva zum Zwecke der Agitation gegen dle 
Regierung veranftalteten Verſammlungen ſowohl hin⸗ 
ſichtlich der Anzahl der Theilnehmer als hinſichtlich 
der Qualität derſelben immer mehr an Bedeutung ver⸗ 
loren, glaubte Fleva einen großen Coup ausführen zu 
müſſen. In rleſigen Plakaten, welche geheimnißvolle 
Reſolutionen verſprachen, wurden Verſammlungen an⸗ 
beraumt. Dieſe machten jedoch gänzlich Flasko, ebenſo 


eine Demonſtration unter Führung des Sohnes F 


Kogalniceano's, welcher ſich an der Spitze eines 
Pöbelhauſens zur Wohnung Sturdza's begab, um 
demſelben mitzutheilen, daß ihn das Volk als von 
ſeinem Amte abgeſetzt betrachte. Da der Miniſter⸗ 
präſident gerade abweſend war, gab der Pöbel ſeiner 
Enttäuſchung durch wüſten Lärm Ausdruck. Als die 
Demonſtranten hierauf Sturdza auf der Straße be⸗ 
gegneten, inſultirten fie ihn mit Lärm und Geſchrei. 
Die Anzahl der Demonſtranten betrug höchſtens 150; 
der ganzen Kundgebung iſt keinerlei Bedeutung beizu⸗ 
legen, dieſelbe wird allgemein mißbilligt. Man er⸗ 
innert ſich, daß derſelbe Fleva auf dem Theaterplatze 
Johann Brattano inſultiren ließ, kurze Zeit, nachdem 
Rumänien zum Königreich proklamirt worden war. 
Spanten. 

Madrid, 16. Junl. Heute wurde das Bureau 
der Kammer gebildet. Pldal wurde mit 232 Stimmen 
zum Prüäſidenten gewählt. Die Karliſten weigerten 
fi, den Abgeordneteneld zu leiſten. 

Nach Meldungen aus Havannah haben die 
Auſſtändiſchen bei Matanzas einen Eiſenbahnzug in 
die Luft geſprengt und auf die Reiſenden geſchoſſen, 
von denen 2 verwundet wurden. — Die Aufſtändiſchen 
find in Batabano eingedrungen und haben mehrere 
Häuſer angezündet. — Man befürchtet, daß unter den 
Arbeitern in den Tabakfabriken ein Streik ausbricht. 


Belgien. 

Brüffel, 16. Juni. Im Lauſe der Sitzung der 
Repräſentantenkammer brachte der Miniſterpräſident 
einen Geſetzentwurf ein, nach welchem der Eingangs⸗ 
zoll und die Acciſe auf Alkohsle zum Zwecke der Bes 
kämpfung der Trunkſucht elne proviſoriſche Abänderung 
erfahren ſollen. Für Branntweine in Gebinden bis 
zu 50 Grad Alkobolgebalt ſollen 150 Francs für das 
Hektoliter und 3 Franes für jeden weiteren Grad, für 
Iiqueure in Flaſchen 300 Francs für das Hektolkter 
entrichtet werden. Der Minifter verlangte die Dring⸗ 


„Ich bitte recht ſehr, Frau Merlin — faſſen 
Sie ſich doch. Mein erſter Gang in der Heimath 
galt Ihnen, die Sie damals mit ſo viel Aufopferung 
meine unglückliche Schweſter pflegten.“ 

Er ſchaut fragend auf. Ueber ſeine Lippen will 
noch immer nicht die ſchwere Frage: Wo iſt meine 
Schweſter? Wollen Sie mich nicht zu ihr führen? 

Die alte Frau hat ſich indeſſen etwas beruhigt, 
aber ſie iſt ſehr unſicher in ihren Antworten. 

„Ich hatte Sie niemals mehr erwartet!“ ver⸗ 
ſetzte fie. 

90 15 elch, in fünfzehn Jahren ſtirbt man für die 
elt.“ 


„Und — woher kommen Sie nun?“ 

„Sie wiſſen ja wohl, Frau Merlin — von dort 
hinten. O, ich beſitze gute Zeugniſſe über meine 
Führung und wenn es nicht lächerlich wäre, ſo zu 
ſprechen, könnte ich ſagen: ich war dort drinnen ge⸗ 
achtet. Aber in gewiſſer Hinſicht hatte ich doch 
wieder kein Glück. Mancher, der ſich kaum ſo gut 
hielt, wie ich, wurde vor der Zeit begnadigt, nur 
1 — 

Frau Merlin nickte. 

„Es war ein zu angeſehener Mann beim 
Fürſten —“ 

„Freilich, freilich — aber doch ein Schurke, den 
ich niederſchlug, da er mir meine zarte Schweſter 
verführte und zu einem unſagbar elenden Weſen 
machte.“ Und nun fährt er plötzlich auf, als ob 
ein Gedanke ſich Bahn brächte, der ſeit Langem tief 
im Geheimen geſchlummert. „Und war er nicht der, 
für den ich ihn halten mußte, ſo iſt Alles nur um 
ſo furchtbarer!“ 

Die alte Frau verſtand dieſen Nachſatz nicht, 
nach. über den Sinn deſſelben auch nicht weiter 
nach. 

Friedrich Weihold wendet ihr das volle Geſicht 
zu. Sein Ton klingt entſchloſſen. 

„Was kann dies 1 nützen, dieſe Angſt, 
die mir an der Kehle 
meine Schweſter? Ich erwartete, ſie hier anzutreffen, 
denn ihr Zuſtand war ja ungefährlich. Aber nun 
iſt Alles hier ſo entſetzlich ruhig! Iſt Margarethe 
in einer Heil⸗Anſtalt?“ 

„Frau Merlin neſtelt verlegen an den Seiden⸗ 
bändchen ihrer Haube und ſtottert etwas, daß er 
nicht verſteht. 

„Was iſt geſchehen?“ fragte er laut. 

„Daß Sie auch jetzt und nicht früher hierher⸗ 
kamen. Sie finden Margarethe nicht mehr an.“ 

Das Haupt des bleichen Mannes ſinkt tief her⸗ 
unter. „Sie iſt geſtorben?“ 

„Ja, vor vier Wochen, wie die erſten gelben 
Blätter von den Bäumen fielen —" 

„Meine arme, kleine Schweſter!“ 

Er kauerte gebeugt auf dem Stuhl, die Finger 
ineinandergepreßt. Die Augen füllten ſich mit 
heißen Thränen. a 


itzt! Frau Merlin — wo iſt ] H 


lichkelt für die Vorlage, welche angenommen wurde. 
Der Entwurf wurde ſogleich von einer Commiſſion 
durchberathen und von deren Referent Bericht er⸗ 
ſtattet. Lebbafter Widerſpruch der Linken gegen dieſes 
Verfahren rief eine ſtürmiſche Debatte hervor, in deren 
Verlaufe Miiglieder der Linken mehrfach zur Ord⸗ 
nung gerufen wurden. Schließlich wurde die Vorlage 
mit den Stimmen der Rechten gegen die der Linken 
angenommen. 
Amerika. 

Saint Louis, 16. Junt. Die republifanifchen 
Parteiführer der Oſtſtaaten nabmen das ſeitens der 
Fübrer der Mittel- und Weſtſtaaten vorgeſchlagene 
Währungsprogramm an, dem die Convention zuſtimmen 
dürfte. Daſſelbe ſpricht ſich rückhaltslos für „sound 
money“ aus und tritt der freien unbegrenzten Silber⸗ 
prägung entgegen, den Fall ausgenommen, daß ein 
internationales Abkommen eine Regelung der Frage 
treffe. Bis dahin iſt die Goldwährung feſtzuhalten. 
Die Verwendung des Silbers als Währungsmittel 
wird begünſtigt, jedoch nur in ſolchem Umfange, daß 
die Parität mit Gold aufrecht erhalten bleibt. Nach 
einer Schätzung des Senators Lodge find 524 Dele- 
girte für das Goldprogramm; aus einigen Delega⸗ 
tionen, welche ſtark für die Goldwährung einzutreten 
beabſichtigen, fehlen noch die Schätzungen. ; 


1. Lifte der Kahlberger Badegäſte. | 


r. Dr. Robert Frieſe, Oberlehrer, Elbing, Villa Lerlque. 

Frl. Marie Frieſe, Elbing, Villa Lerique. 

Hr. Franz Reichert, Apotheker, Stettin, Villa Grunwald. 

Fr. Apoth.⸗Beſ. Marg. Reichert, Elbing, Villa Grunwald. 

Frl. Elſa Unger, Elbing, Villa Grunwald. g 

Hr. Emil Straube, Hauptlehrer a. D., Elbing, Bellevue. 

r. Buchhändler Meißner, Elbing, Ww. Baumgarth. 

Hr. Dr. Carl Contag u. Fam., Bürgermſtr., Elbing, 
Ww. Schmidt. 

. J. Reſchke u. Sohn, Rent., Elbing, Martin Voß. 

„Baumgart u. Fam., Prof., Königsberg, Belvedere. 

. Witte, Lleutenant, Dt. Eylou, Belvedere. 

. Heſſemann, Lieutenant, Dt. Eylau, Belvedere. 

Aſchmann, Kaufm., Königsberg, Belvedere. 

. Gymſſel, Major, Königsberg, Belvedere. 

Kühl, Profeſſor, Königsberg, Belvedere. 

. Chales de Beaulieu u. Fr., Amtsrichter, Saalfeld, 
Belvedere. 

Hr. Burchard, Syndikus, Königsberg, Belvedere. 

Hr. Simon u. Sohn, Bankdir., Königsberg, Belvedere. 

Hr. Deutſchbein u. Fam., Rechtsanw. Culmſee. Belvedere. 

Hr. Flatow u. Fam., Kaufmann, Elbing, Belvedere. 

Hr. Lehmann, Reg.⸗Rath, Danzig, Belvedere. 

Hr. Dr. Brunk, Arzt, Zehdenick, Belvedere. 

Fr. Amtsger.⸗Rath Salomon u. Kind, Elbing, Belvedere. 

Hr. Delert, Reftaurateur, Grunau, Hotel Lerlque. 

Hr. Kolberg, Baumſtr., Gumbinnen, Hotel Lerique. 

Fr. Löwen, Gutsbeſitzerin, Simons dorf, Hotel Lerſque. 

Frl. Roſ. u. Aug. Schulz, Rent., Elbing, Hotel Lerique. 

Frl. Jul. Meyböfer, Königsberg, Villa Wrangel. 

Frl. Marie u. Anna Liedtke, Elbing, Villa Wrangel. 

Frl. Eliſe Rückwart, Elbing, Villa Wrangel. 

Hr. Wilh. Dückmann u. Tochter, Kaufmann, Elbing, 
Villa Wrangel. 

Frl. Anna Dückmann, Marienburg, Villa Wrangel. 

Frl. Eliſe Tieſſen. Rentiere, Elbing, Villa Wrangel. 

Frl. Hel. Zimmermann, Elbing, Villa Wrangel. 

Fr. Landger.⸗Rath Taured, Elbing, Billa Wrangel. 

Fr. Kaufm. Maas u. Kind, Elbing, Villa Wrangel. 

Frl. Eliſe Kurtz, Elbing, Villa Wrangel. 


Fr. Stadtrath Möller u. Jam. Kiel, Villa Wrangel.“ 
Ellen Wieler. Schülerin, Kiel, Billa Wran get. 


Fr. Kaufm. C. Wieler, Elbing, Villa Wrangel. 
Frl. M. Aichel, Geſellſchaſterin, Elbing, Villa Wrangel. 


„Und — ihr Ende?“ fragte er nach einer Weile. 
„Es war leicht,“ tröſtete die alte Frau. 


Frl. Martba Staberow. Elbing, Villa Wrangel. 
Hr. > . Schreiber, prakt. Arzt, Königsberg, 
eUebue. 


Hr. N. Bleber u. Frau, Kaufmann, Elblng, Hotel 
Lerique 5 


que. 
Hr. v. Bülow, Vieut, Berlin, Hotel Waffiſch. 
Hr. v. Stofa, Oleut., Berlin, Em u 
Hr. Bock, Lieut., Berlin, Hot. Walfiſch. 
Hr. Koſtlaff, Oberſörſter, Petersburg. Hot. Walfisch. 
Hr. Liebig u. Fr. Apolb.⸗Beſ. Elbing, Hot. Walfiſch. 
Hr. v. Harling. Forſtoſſeſſoe, Stutthof, Hotel Walfisch. 
Hr. Dalckmann. Oberlorſimſtr. Danzig, Hotel Walfiſch 
Hr. Meyer. Oberſörſter, Steegen, Hotel Walficch. 
Hr. Hübert, Fiſchbändler, Elbing, Hotel Walfisch. 
Fr. Rechtsanwalt Schenk. Magdeburg, Hotel Walfiſch. 
Neumann, Primaner, Königsberg 1. Pr. Hotel Walfiſch. 
85 1 35 Rent. 1 Ale uns. 

r. Fechter u. Sohn, Baumſtr., Königsberg, Hotel 

Walfisch 8 


r. Halffter u. Frau. Kaufm., Heiligenbell, Hotel Walf. 

. Freltag u. Frau, Kaufm. Chriſtburg Hotel Watt, 

. Staberow, Schriſtſteller, Dresden, Hotel Walfisch. 

. Paſſarge, Rechtsanwalt, Pr. Sete Hotel Watt, 

Hr. Wiebe, Kaufm., Mobrungen Hotel Walfiſch. 
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Fr. Reichsger.⸗Rat rchhoff, Leipzig, Hotel Walfiſch. 

Frl. Lück, Wartenburg, Villa en 

Frl. Eliſe v. Borke, Rentiere, Elbing, Dependence. 

Frl. Ida Lindenau. Rentiere, Elbing. Devendence. 

Fr. Gebeimroth Benecke, Weimar, Villa Schaumburg. 

„Benecke, Forſtaſſeſſor. Drusken, Billa Schaumburg. 

Kauſmonn Juſt. Weiß, Berlin, Kronprinz. 

Karl Weiß. Kaufm., Berlin, Kronprinz. 

. Dr. med. Klara Weiß. Berlin, Kronprinz. 

Fr. Rudau u. Fam., Hauptlebrer a. D., Elbing, 
. f E 

verw. Oberſtl. v. Pelchrzim u. Tochter, Elbing, 
Villa Sansſouſſi. an i 

. Mor v. Pelchrzim, Major a. D., Berlin, Villa 
Sansſouſſi. 

Frl. Agnes v. Duwe, Rentiere, Elbing, 

Frl. Joh. Stepbant, Rentiere, Elbing, Kronprinz. 

Frl. Jeroſch. Rentiere, Königsberg, Hotel Walfiſch. 

Fr. Rektor Frieſe, Elbing, Villa Kalſer. 

M. u. Wanda Gonszewätt, Elbing, Villa Kalſer. 

„Kaufm. Getr. v. Roy u. Sohn, Elbing, Fröhlich. 

„Joh. Baſilius u. Fam. Elbing, Fröhlich. 

. Sopbie Baſillus, Wittwe, Rentiere, Flensburg, 

Fröhlich 


Kronprinz. 


Fr. 8 Anna Lehmkubl u. Fam., Elbing, Fürſt 
ücher. i 
Fr. Emilte Konter. Rentlere, Elbing, Fürft Blücher. 


. A. u. M. Gröninger, Elbing, Fürſt Blücher. 

„ Hotelbeſ. Außen u. Sohn, Elbing, Concordia. 

Frl. Thereſe Krüger, Rentiere, Elbing, Concordia. 

Fr. Kaufm. M. Niklas u. Fam., Elbing Concordia. 

Frl. Marg. Weiß, Elbing, Concordia. 

Fr. Rentiere Th. Moeller, Eberswalde, Concordla. 

Fr. Aug. Buſch, Elbing, Villa Neumann⸗Hartmann. 

Frl. Magd. Buſch, Lehrerin, Elbing, Villa Neumann⸗ 
Hartmann. 

Fr. Marie Ilgner, Renttere, Elbing, Bellevue. 

Frl. Ellſabeth Wegener, Elbing. Bellevue. 

Fr. Ober.⸗Tel.⸗Aſſ. Laura Rueß u. Tochter, Elbing, 
Ww Moderſitzkl. | 

Fr. D. Ziemens u. Tochter, Rentiere, Elbing, Ww. 
Moderſitzkl. 

Frl. E. Stephant, Elbing, Heinr. Wellm. 

Fr. Kaufm. Plohm. u. Fam., Elbing, Ww. Baumgart. 

Tee, Weile . ebe u. eine, Bitte Meuboner. 

Fr. Mühlenbeſ. Frida Wohlgemuth. Elbing, Bellevue. 

Frl. Meta Kleemann, Danzig, Bellevue. 


Kleinigkeiten undſdarunter allerdings auch eine kleine 


„Wir goldene Kapſel, die Margarethe beſtändig bei ſich 


alle dachten nicht, daß es ſo ſchlimm ſtand. trug.“ 


Margarethe ſaß in dem Stuhl am Fenſter und 
ſang, wie gewöhnlich immer, vor ſich hin. Und 
plötzlich ſteht ſie auf und redet ſo vernünftig, wie 
wir ſie nie hörten. Sie fragte, weshalb ihr Ge⸗ 
liebter nicht käme — auch nach Ihnen rief ſie. 
Wir wußten uns keinen Rath und in der Angſt 
beantworteten wir alle ihre Fragen. Wie ſie er⸗ 
fuhr, daß Sie zu fünfzehn Jahren Gefängniß wegen 
Todtſchlag verurtheilt waren, ſprang fie auf uns 
zu und wir mußten ihr geſtehen, wer der Todte 
war und weshalb er —“ ſie zögerte. 

„Weshalb ich ihn erſchlug! War's nicht ſo?“ 

„Ja. Wie ſie auch dies vernahm, blickte ſie 
uns mit ſolch' erſtaunten, entſetzten Augen an, daß 
uns ein Schauer überlief. Darauf wendete ſie uns 
den Rücken und lachte übermäßig laut. Wir wuß⸗ 
ten, daß es ihr alter Zuſtand war. Anderen Ta⸗ 
ges erhob ſie ſich nicht wie gewöhnlich von dem 
Lager und ohne jedes ſchmerzhafte Symptom er⸗ 
19 ihr Leben gegen Abend wie eine ausgeblaſene 

erze. 

Still wars in dem Zimmer. Friedrich Weihold 

weiß, daß dieſe Frau der Schweſter den Tod gab, 
als ſie ihr in der Angſt all' das Entſetzliche ent⸗ 
hüllte, doch ſein Mund hat kein Wort des Vor⸗ 
wurfes. Ja, ihn beſchäftigt wieder im Augenblick 
einer jener heimtückiſch ſchleichenden Gedanken, wie 
ſie ihm nahten in der einſamen Zellen⸗Nacht und 
ihm den Schlaf raubten. 
Dem entſpringt auch ſeine erregte, faſt lauernde 
rage: 
5 e Margarethe nichts mehr aus der Ver⸗ 
gangenheit, nannte ſie keinen Namen?“ 

„Nein — nichts mehr, ſie hatte die Sprache 
verloren.“ 

Schwerfällig erhebt er ſich und greift nach ſeinem 
ut 


„Ich will ſie nun nicht länger mehr in Angſt 
verſetzen, Frau Merlin. Heute erſt muß ich ſehen, 
wie raſch man von einem Menſchen die wenigen 
guten Eigenſchaften vergeſſen kann. Ich mache 
Ihnen keinen Vorwurf, vielleicht handelte ich ebenſo 
in Ihrem Falle. Ich bleibe nun einmal der Todt⸗ 
ſchläger und trotz aller Buße ſchleppe ich das 
Brandmal weiter. — Noch eins, Frau Merlin. 
Hat meine Schweſter nichts hinterlaſſen, einen Ring, 
ein Medaillon, das Sie mir als Andenken geben 
könnten? Sie wiſſen wohl, wie ſehr wir einander 
liebten, wie ich ja auch ihretwegen das wurde, was 
ich heute bin, ein Ausgeſtoßener, der nur Erinner⸗ 


ungen noch ſein Eigen nennt.“ 


Die alte Frau beſann ſich. Sie fühlte all- 
mählig Mitleid mit dieſem Manne, der einſt eine 
geachtete Lebensſtellung einnahm. . 

„Es iſt nicht mehr viel da,“ meinte ſie, einige 


(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 

— Ein neues Ballſpiel. In der Erfin⸗ 
dung neuer Spiele iſt der amerikaniſche und eng⸗ 
liſche Sport unerſchöpflich. Beſonders werden die 
Raſenſpiele in immer ausgedehnterer Weiſe kultivirt. 
So iſt in Amerika vor kurzer Zeit wieder ein neues 
Spiel eingeführt worden, das „Puſh⸗Ball“, alſo 
„Schiebe⸗Ball“ genannt wird. Es iſt ſehr originell, 
unterhaltend und ungemein beliebt. In erſter Linie 
handelt es ſich um einen paſſenden Ball. Dieſer 
wird in Größe eines ſtattlichen Globus gewählt; er 
mißt im Durchſchnitt nicht weniger wie 1,87 Meter 
und wiegt 120 Pfund. Ein ſchwacher Druck ge⸗ 
nügt, um den Ball in Beweaung zu ſetzen, ein 
ſtarker Windſtoß bringt ihn ſogar ins Rollen. Der 
Schiebe⸗Ball wird von zwei Parteien, aus je acht 
Mann beſtehend, geſpielt. Der Zweck iſt, den Ball 
in das feindliche Gebiet und, wenn möglich, über 
die Grenzlinie zu ſpielen. Am Anfang des Spiels 
wird der Ball in der Mitte des abgegrenzten Platzes 
aufgeſtellt und die Spieler gruppirten ſich um ihn 
herum. Während ſieben Betheiligte jeder Partei 
den Ball weiter zu bewegen ſuchen, indem ſie mit 
den Schultern drücken, bleibt der achte, nämlich der 
Kapitän, im Hintergrund und dirigirt ſeine Partei. 
Da das Spiel ſehr anſtrengend iſt, dauert jede 
Runde zwei Minuten. Es wird nun nach jeder 
Runde gezählt, wie weit die eine Partei vorgedrungen 
iſt, und für jeden gewonnenen Vortheil werden die 
Punkte gezählt. So zählt man für 5 Meter einen 
Punkt, für 10 Meter 2 Punkte ꝛc., bis ſchließlich 
für das Ueberſchreiten der Grenzlinie, die 20 Meter 
weit entfernt iſt, 5 Punkte gewonnen werden. Der 
Ball, der von den Studenten der Univerſität in 
Harvard zum Spielen benutzt wird, hat nicht we⸗ 
niger als 800 Mark gekoſtet. ind 

— ueberreſte des Communis mus 25 
kürzlich bei den Slowaken in Ungarn 05 
worden. Während bei Kroaten und Serben die 
dort noch lebende ſlawiſche Hauscommunion (Za⸗ 
druga) längſt bekannt und erforſcht war, hatte man 
keine Ahnung davon, daß noch Spuren derſelben 
ganz nahe an der Grenze weſteuropäiſcher Cultur 
fortleben. In dem Dorfe Tſchitſchmany im Trent⸗ 
ſchiner Komitat leben die Slowaken in einem ganz 
abgeſchloſſenen Gebirgsthal noch ſehr urwüchſig; ſie 


ziehen als Glaswaarenhändler weit in der öfters 


reichiſchen Monarchie umher. Der unbewegliche 
Familienbeſitz iſt bei ihnen gemeinſchaftlich und un⸗ 
theilbar, nur der Geldgewinn wird alljährlich gleich⸗ 
mäßig vertheilt. Die Söhne, die mit 24 Jahren 
Mitbeſitzer werden, bleiben im Hauſe und müſſen 


. Raufır. Am. Schwarz u. Tochtei f 
Seel chwarz u. Tochter, Elbing, Auguſt 

C Dörlng u. Tocht., Rentlere, Elbing, Germania. 

Her. Krauſe u. Fam. Pfarrer emer, Königsberg, 
Belt. ©. u. N. Grunmat 

Ge O. u. M. Grunwald, Reutlere, bing 
Villa Schaumburg. A 

Hr. R. Sauſſe u. Fam., Stadtr., Elbing, Eigene Villa. 
„Mecklenburg. Marine-Baurath, Danzig, Belvedere. 

Mays, Korvetten ⸗Kapltän, Danzig. Belvedere. 

„ Flſcher u. Frau, Kaufmann, Berlin, Bel. ber. 

„N. Bingenberg u. Frau, Töchterſchullehrer, Elb, 
Martin Voß. 

Hr. a Rolfi:, Z mmermſtr., Frauenburg, Martin 

OB. 


Wiſotzki u. Fam., Rentier, Elb., Eigene Villa. 

Ww. Th. v. Mathy u. Tochter, Gutsbeſitzer, 
Frauenburg, Martin Voß. 

r. Elliſe Schimanski u T., Frauenburg, Martin Voß. 

. Domprediger M. Grunau u. Fam., Marienwerder 

Gottl. Drud⸗Liep. 

Clara Erler. Marlenwerder, Gott. Drud. Liep. 

Moritz Jacoby u. S., Rentier, Elb., Conſervirhaus. 

Marg. Herbold u Kind, Köalgsberg. Germania. 

D. Goertz. Rentier, Schwansdorf. Fr. Schmidt. 

Anna Hook. Elb., Fr. Schmidt. 

Math. Runke u. Großſohn, Rentiere, Elbing, 


= 
r. 
Fr. 
Hr 
Fr 
Fr 
Martin Voß. 
Frl. Martha Moritz Buchbalterin, Elb. Bellevue. 


umma der Kurgäſte 
mit Familie und Bedienung: 225. 
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Vermiſchtes. 


— Eine Ausſtellung des Buches. Man 
ſchrelibt der N. F. P.“ aus Paris: Eine ſehr 
intereſſante Ausſtellung iſt bet Bing in der Rue de 
Provence eröffnet worden, nämlich eine internationale 
Ausſtellung des modernen Buches. Man kann hler 
die Geſchichte des Buches Schritt für Schritt ver⸗ 
folgen. Zunächſt werden uns da Manuſeripte aus⸗ 
geſtellt, unter denen das Antograph der Marſeillaiſe 
von Rouget de Lisle, das von Herrn Legouvs zur 
Verfügung geſtellt worden tft, beſonders die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Beſchauer erregt. Außerdem find da 
Manuſeripte von Baudelaire, Verlaine, Sully⸗Prud⸗ 
homme, Alfred de Muſſet ꝛc. zu bewundern, die 
in der Poetenecke zuſammenlagern, während in 
der Abtheilung der Dramatiker Handſchriften von 
Dumas, Gondinet, Lobiche und Scribe aufliegen. In 
dem Glasſchranke der Philoſophen find alle Schulen, 
Izoulet neben Jean Grave, Erneſt Renan neben dem 
Prinzen Krapotkine vertreten. Von Renan finder ſich 
hier ein intereſſantes Jugendtagebuch, das er im 
Seminar von Iſſy in den Jahren 1842 und 1848 
verfaßte. Es bat drei bebräiſche Charaktere zum 
Titel, die bedeuten Mein Leben“. Man lleſt in dem⸗ 
ſelben ſolgende bemerkenswerthen Worte: „Man legt 
ſich eine philoſophiſche Richtung auf; der Wille thut 
dabei faft Alles. Man ſagt ſich: ich werde Dogwat ker, 
ich werde Skeptiker fein u. |. w., und man wirft fi) aus 
Laune, aus Reaction vorzüglich darauf, denn im Grunde 
fühlt man wohl, daß es ebenfeviele Gründe für als 
wider giebt.“ Weitere Manuſcripte zu citicen, würde 
uns zu weit führen; iſt doch ſo ziemlich Alles ver⸗ 
treten, was in den letzten 30 bis 40 Jahren einen 
Namen in der franzöſiſchen Literatur und Wiſſenſchaft 
auſzuweiſen hatte. Im erſten Stockwerke find dann 
Ausgaben aller Art, von den einfachſten bis zu en 

e . f. zw., dle zu Buch nuftraftonen fett, > Ben 
ſonders reich ſind hier Deutſchland, England, die Ver⸗ 
einigten Staaten und Japan vertieten. 


ſich eine Gefährtin ſuchen, damit eine neue Arbeits⸗ 
kraft ins Haus ziehe. Als Familien⸗ oder richtiger 
Stammesoberhaupt waltet das älteſte Mitglied oder 
ſtatt deſſen ein Gewählter. Es iſt ein ſorgenvolles 
Amt, welches Keiner gern übernimmt; die Zuſtände 
ſind dort noch ſo urthümlicher Art, daß ein Jeder 
ſich ſeine ganzen Bedürfniſſe (Kleider ꝛc.) ſelber 
herſtellt und daß dort noch die Männer mit der 
Spindel ſpinnen. 

— Merkwürdige Einflüſſe des elektri⸗ 
ſchen Stromes ſollen dem „Kosmos“ zufolge auf 
dem Schießplatz in Winterthur beobachtet worden 
ſein. Man hatte feſtgeſtellt, daß alle von rechts 
auf die Scheibe abgegebenen Schüſſe ſich rechts, alle 
von der linken Seite entjundten ſich links vom Cen⸗ 
trum gruppirten; im Uebrigen waren alle ganz oder 
theilweiſe ſtählernen Geſchoſſe magnetiſch geworden. 
Man glaubte dieſe Erſcheinung dem Umſtande zu⸗ 
ſchreiben zu müſſen, daß ſich zu beiden Seiten des 
Schießplatzes zahlreiche elektriſche Leitungen hinzogen. 
Um dies feſtzuſtellen, legte man an anderer Stelle 
eine aus 4 Stahlſeilen beſtehende Leitung von 18 
Meter Durchmeſſer, paſſend für eine Spannung von 
8000 Volts, und zwar in einer Entfernung von 
40 Meter von der Geſchoßbahn, jedoch parallel mit 
dieſer. Um die letztere verfolgen zu können, kreuzte 
man ſie in Abſtänden von je 10 Meter mit Papier⸗ 
reifen, welche die Geſchoſſe durchſchlagen mußten. 
Das Projektil eines Gewehrs Modell 89 ſollte be⸗ 
reits in 260 Meter Entfernung einen Ausſchlag von 
24 Meter nach der Leitung zu gehabt haben. Ein 
zweiter, mit dem vom Japaner Yamagata erfundenen 
Gewehr von 3,3 Millimeter Kaliber ausgeführter 
Verſuch brachte die Ueberraschung, daß das Geſchoß 
ſogleich die Richtung gegen das Kabel nabm, zwei 
Ifolatoren zerbrach, an der Leitung entlang glitt 
und endlich infolge Reibung haften blieb. Auch 
Artillerie⸗Munition hatte ähnliche Ergebniſſe, indem 
Geſchoſſe auf 3000 Meter etwa 14 Gr. Ausſchlag 
zeigten. Merkwürdig war auch das Verhalten eines 
Shrapnels, deſſen aus nicht magnetiſchem Metall 
beſtehender Zünder gänzlich verſchoben war; infolge 
deſſen war die Bahn des Projektils in der Horizon⸗ 
tale hin⸗ und herſchwankend geworden. Darüber 
ſchreibt Wilh. Gentſch in der „Nat.⸗Ztg.“: Treffen 
die gemachten Beobachtungen thatſächlich zu, ſo wür⸗ 
den zu Seiten von Truppenkörpern befindliche elek⸗ 
triſche Ströme von genügender Spannung als 
Deckung im Felde erſtehen. Eine Compagnie Fuß⸗ 
truppen würde demnach auf 500 Mtr. Entfernung 
feine feindlichen Geſchoſſe zu fürchten haben; für 
Artilleriegeſchoſſe würde die Diſtanz auf 900 bis 
1400 Meter wachſen. Man könnte jedoch die Her⸗ 
ſtellung der Projektile aus Stoffen betreiben, auf 
welche der elektriſche Strom keinen Einfluß ausübt, 
alſo etwa zum Blei zurückkehren. 
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